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vor öer neuen Note .
Sozialdemokratie gegen Jndustrieangebot .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichs r a t s hat sich

gestern nachmittag unter Vorsitz des Reichskanzlers in mehr -
stündiger Beratung mit der auswärtigen Lage und mit dem

demnächst zu unternehmenden Schritt der Reichsregierung be -

schästigt .
Auch der Vor st and der Reich stagsfraktion

der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei befaßte sich am

Mittwoch nnt der gegenwärtigen politischen Lage . Er billigte
die Schritte , die di « Unterhändler der Sozialdemokratischen
Partei in den letzten 14 Tagen unternommen haben , um die

Regierung zu veranlassen , ein konkretes und s u b st a n -

tiiertes Angebot zu machen , das Deutschland den Weg zu
internationalen Verhandlungen öffnen soll . Der Vorstand er -

suchte seine Vertreter , in den entscheidenden nächsten Tagen
nachdrücklich m demselben Sinne zu wirken .

Der Fraktionsvorstand befaßte sich weiter mit dem ver -

öfsenllichten Angebot der deutschen Industrie . Er nahm Kennt -

nis davon , daß die Wirtschaftskreise endlich für eine endgültige
Lösung der Reparationsfrage grundsätzlich bestimmte Leistun -

gen anbieten und eine Haftung der Sachwerte dafür erforder -

lich hallen . Der Vorstand lehnt es aber auf das entschiedenste
ab , die s e l b st v e r st ä n d l i che Erfüllung der Staatsbürger -
pflichten von irgendwelchen Voraussetzungen oder Bedingun -

gen abhängig zu machen . Darüber und über die Höhe der In -

onspruchnahme der Wirtschaft hat die Gesetzgebung zu ent -

scheiden . Der Fraktionsvorstand weist insbesondere die Pro -

klamierung des reinen Manchestertums durch die Industrie zu -

rück und wendet sich ebenso gegen den Vorstoß der Industrie

zwecks Abbau der sozialpolitischen Errungenschaften der

Arbeiterklasse . Er weih sich in diesem Punkte mit den Gewerk -

schaften vollkommen einer Meinung .

Da die Beratungen der Reichsregierung mit den verfchie -
denen in Betracht kommenden Fraktionen vom Abschluß noch

ziemlich weit entfernt sind , dürfte die Ueberreichung der neuen

deutschen Rote erst in der nächsten Woche erfolgen .

Vorbedingungen öer Verhandlungen .
Französische Forderungen .

Parjs , 30 . Mai . ( Eca . ) Der „ Temps " beschäftigt sich im An -

schlich an die gestrige Parlamentsdebatte mit der Möglichkeit einer

Lösung des Ruhrkonflikts . Alle Macht trägt den Keim

der Bergänglichkeit in sich , erklärt er , aber das , was Frankreich und

Belgien eine dauernde Ueberlegenheit schafft , ist der Umstand , daß

selbst in den kritischsten Augenblicken des Kampfes die Franzosen
und Belgier nicht aufhören , ein « gerechte und endgültige
Regelung des Reparationsproblems anzustreben . Bor -

aussehung dafür , daß die kommenden deutschen Vorschläge Gelegen -
heit zu vorbereitenden Besprechungen geben , ist das Aufhören des

passiven Widerstandes . Ferner mutz Deutschland die Bedingungen
Frankreichs und Belgiens als grundlegend annehmen : Die Räu -

mung des Ruhrgebietes erfolgt nur im Verhältnis zu den Be .

Zahlungen der Schulden . Wenn dann Verhandlungen zustande
kommen , so wäre es vielleicht nicht klug von der deutschen Re -

gierung , wenn sie ein « feste Endsumme vorschlagen würde ,
denn diese Endsumme könnte Gefahr laufen , als nicht genügend an -

gesehen zu werden , denn während die Forderungen Frankreichs be -

kannt und die italienischen und belgischen Forderungen leicht zu
berechnen sind , kennt man noch nicht die Forderungen Englands .
Es wäre auch gar nicht zweckmähig , wenn Deutschland eine Ab -

schätzung feiner Zahlungsfähigkeit verlangt . Dagegen kann Deutsch -
land ein Moratorium verlangen , aber die Alliierten müssen
während dieses Moratoriums im Besitz des ganzen Ruhrgebietes
bleiben und olle möglichen Einnahmen herausziehen . Unter diesen
Vorbehalten sind wir bereit , das Zahlungsangcbot Deutschland » zu
prüfen . Wir würden glücklich sein , wenn die Vorschläge Deutschlands
die Grundlage zu einer Verständigung bilden würden .

Regierungskrise in Thüringen !
Nichts ist für die Kommunisten gefährlicher als ruhige

Entwicklung . Sie ist ihnen verhaßt wie der Tod . Ihr Weizen

blüht »nir in der Hoffnung auf Konflikte und Unruhe . Ziel -

bewußte Aufbauarbeit ist ihnen verhaßt , denn daran stirbt ihre

demagogische Phrasenarbeit . Daher ihre ständige Sucht zur

Erzielung neuer „ Krisen " , die sie jetzt auch in Thüringen

betätigen möchten . Es wird uns dazu aus Weimar geschrieben :
Cell einigen Togen sind zwischen der Sozialdemokratie und

den Kommunisten Verhandlungen geführt worden , um für den Frei -

staat Thüringen ein von beiden Parteien anerkanntes Pro -

gramm für eine gemeinsam « Regierungspolitik auf -

zustellen . Dies « Verhandlungen sind jetzt insolg « der Haltung der

KPD . gescheitert , so dah die seit längerem schleichend « Krise

zu einer offenen Regierungskrise geworden ist . Die Parteileitung
der Sozialdemokratie hatte als Grundlage für di « Verhandlungen

ein Programm ausgearbeitet , das Vorschläge enchielt für Matz -

nahmen zum Schutz « der Republik und der Arbeiterbewegung , zur

wirksamen Bekämpfung des Wuchers , für «ine Amnestierung

der Opfer der Klasienjustiz und vor allem zur Errichtung emer

Arbeiter - und Angestelltenkammer als Interessen -

Vertretung für die Arbeitnehmerschast des Landes Thüringen . All

diese Vorschläge fanden vor den Augen der Kommunisten , die aller -

orts nach der Arbeiterregierung schreien , die sie in Thüringen haben

und mit ausgestalten können , keine Gnade . Denn sie wollen auch

hier die Dinge „ we i t « r tr « i b e n" . Daher erklärt « ihre Ver -

Handlungstommission , „ dah di « Vorschläge der Sozialdemokratie nicht

nur kein « Grundlage für ein « Arbeitervegierung Thüringens bilden ,

fondern daß sie auch kein « genügende Grundlage zu einer ferneren

Unterstützung . einer sozialdemokratischen Regierung darstelle . "

Außerdem sei « s für die KPD unmöglich , auf der von uns vor -

geschlagenen Grundlag « die gegenwärtige Regierung weiter zu

unterstützen , „ da di « elementarsten Forderungen der proletarischen
Klais : abgelehnt werden " .

Was aber besagen dies « Elementarsten Forde »

rungen " , die die Kommunist� ! vertreten ? Sie verlangen den

Betriebsrätekongretz , der dazu berufen fein soll , das

„ Programm der Arbeiterreoierung " zu schaffen , Gesttzesvorschläge
zu machen und die Mallen für d « p « n Dutchführung zu mobilisieren .

Di « so vorberatenen Gefetz « sollen dem Landtag darnt aufgezwungen

töerden . Daneben soll der Konoreß die Regierung kontrollieren .

Dabei ist der vom kommunistischen Betriebsrätekon -

gretz im Herbst 1922 peschasten « „ Lande sausschutz der Betriebs -

rät « und Kontrollausscküsst " so kläglich zusammengebrochen , daß

schon vor Wochen sein Sekretariat einging . Auf der anderen Seit «

hatte seinerzeit die Konferenz der Ortsausschüsse des

ADGB . mit über 70 Proz . der vertretenen Mitgliedschaften den

Betriebsrätekongretz abgelehnt . Darin sprach sich die

Meinung und der Wille von rund 200 000 der 2SOOOV steig « werk -

schaftlich organisierten Arbeiter des Landes aus , während die

10000 organisierten Kommunisten Thüringens kaum ins Gewicht

frUtn Ebenso scharf hoben sich überall die sozialdemokratischen

Organisationen gegen die „ Kontrollausschüsie " und die „ Betriebs -

Hundertschaften " , di « die Kommunisten als Exekutiv organe des Be -

triebsrätekongresies ins Leben rufen wollten , ausgesprochen . Wenn

also die Sozialdemokratie es ablehnt , diesen jetzt gestellten ver -

stiegenen Forderungen Folge zu leisten , so respektiert sie nur den
Willen ihrer Mitglieder , hinter deren Zahl die der

Kommunisten verblaßt . Aber letzten Endes hat die KPD . ihre
übertriebenen Forderungen nur aufgestellt , um der Ablehnung durch
die Sozialdemokratie sicher zu sein . In einem Augenblick , m dem
es der sozialdemokratisch - kommunistischen Mehrheit des thüringischen
Landtages endlich ermöglicht würde , sich nach dem äußeren staat -
lichen Aufbau des neugeschaffenen Freistaates , dem wichtigeren
inneren Aufbau , zuzuwenden , versagt di « KPD . ihre Mit -
arbeit und wird damit zum Totengräber der Arbeiter -

regierung , an der tellzunehmen man sie vergebens aufgefordert
hat . Und weshalb das ? Feigheit vor der Verant -

wortung , Liebe zum Radikalismus der Phrase ,
Rücksichtnahme auf die bisherige r « rn agitatorische Ein -
st e l l u n g diktteren diesen . Arbeitervertretern " ihr « Haltung und
lassen sie zu Zerstörern der proletarischen Landtags -
Mehrheit werden , die ohne wetteres auf der Grundlag « eines

gemeinsamen Programms ein « Arbeiterregierung ermöglichte .

Danach ist also auch in T h ü r i n g e n mit einer baldigen
Regierungskrise zu rechnen . Wir möchten annehmen , daß die
Kommunisten versuchen wollen ähnlich zu manövrieren wie
in Sachsen . Namentlich die russischen Ratgeber der KPD . .
die sa letzten Endes entscheiden , drängen dazu , daß die deutsche
KPD . irgendwie unmittelbar ' politischen Einfluß bekommt ,
wozu die Unterdrucksetzung der Landesregie -
rungen als geeignetes Mittel angesehen wird . Zweifellos
werden sie die thüringische Regierung stürzen und dann ver -
suchen , eine „linkssozialdemokratische " Regierung ins Leben
zu rufen , der sie gnädigst gestatten werden , „ unter dem Fall -
b e i l " ihrer im Wind und Wetter wirbelnden Parolen und

Agiastonsbedürfnisse zu arbeiten . Daß diese Taktik , deren Ge -

schicklichkeit nicht zu verkennen ist , zumal Karl R a d e t sie in

zweiter Auflage verbessert anwenden wird , auch für die Kam -
munisten ihre großen inneren Gefahren in sich birgt , ist nicht
zu leugnen . Bei einer langen Lebensdauer einer solchen Re -

gierung würde natürlich die Wirkung der Parole Arbeiter -

regierung sich gegen die kommunistischen Demagogen selber
wenden und den Riß in der KPD . bedeutend vertiefen .
Aber das ist mir die eine Seite dieses Experiments . Ob die

thüringischen Genossen Neigung zeigen , nach den sächsischen
Erfahrungen einen solchen Versuch zu wagen , wird natürlich
sehr wesentlich auch von der sonsttgen Entwicklung abhängen .
Vorläufig scheinen uns solche Ausfichten gering zu sein .

Das Ritter - Telegramm .
Ein großer Teil der bürgerlichen Presse hat es noch immer

nicht über sich gebracht , durch Abdruck des Ritter - Telegramms
seinen Lesern zu zeigen , wofür heutzutage in Deutschland ein

Die kommunistische . Rote Dauerusahne " in München ist neuer -
dings beschlagnahmt und für 4 Wochen verboten worden .
Der verantwortliche Redakteur ist verhaftet . Der auf 8 Tage ver -
boten gewesene . Völkische Beobachter " ist gestern erstmalig wieder

« jchkMn .

Mensch jit zehn Iahren Zuchthaus verurteilt werden fana
Im April 1920 hatte Fechenb ach dieses Telegramm dem

Schweizer Journalisten Payot übergeben , ohne sich weiter
darum zu kümmern , wo und wie dieser es verwerten würde .
Das Telegramm erschien dann Ende April im Pariser „ Jour -
nal " und , aus diesem abgedruckt , noch in zwei anderen fran -
zösischen Zeitungen . Das war , als die deutsche Friedens -
delegation eben in Versailles angekommen war und die Heber -

reichung des Vertrages nahe bevorstand .
Das Telegramm war vom 26 . Juli 1S14 datiert und ent¬

hielt eine Information des bayerischen Gesandten v. Ritter
in Rom an seine Regierung in München über die Haltung des
Vatikans im schwebenden österreichisch - serbischen Konflikt . Es

ergibt , daß der damalige Papst und besonders fein Kardinal -

Staatssekretär Merry del Val das energische Vorgehen Oester -
reichs gegen Serbien für gerechtferttgt hielten . Danach hätte
der Vattkan in diesem Konflikt , wenn auch in einem gewisien
Abstand , eine ähnliche Haltung eingenommen wie die deutsche
Regierung .

Auf den ersten Blick scheint es , als ob diese Veröffentlichung
für Deutschland einen erheblich enNutzen hätte bedeuten

müssen . Denn die Auffassung des Ausländes , als ob jede Unter -

stützung Oesterreichs gegen Serbien ein entscheidendes Ver -

brechen gegen den Weltfrieden gewesen sei , konnte durch sie einen

kräftigen Stoß erhalten . Der Hinweis darauf , daß der Papst ,
der für einen großen Teil der Menschheit die höchste moralische
Autorität darstellt , damals eine ähnliche Haltung eingenommen
habe wie die deutsche Regierung , konnte den Glauben an die

vorsätzliche Entfesselung des Weltkrieges durch Deutschland
wesentlich entkräften .

Wenn eine Ausnutzung des Ritter - Telegramms in diesem
Sinne nicht erfolgt ist , so liegen die Gründe nahe genug . Zwar
war seitdem auf dem päpstlichen Stuhl ein Wechsel eingetreten ,
trotzdem schien es mißlich , den Vatikan in den damals noch hell
lodernden Kampf um die Frage der Kriegsschuld hineinzuziehen .
Heute , wo man einige Distanz zu den Dingen gewonnen hat ,
läßt sich viel ruhiger darüber reden . Und da erst vorgestern
Herr Poincarä in der Pariser Kammer der deutschen Sozial -
demokratie einen Vorwurf daraus gemacht hat , daß sie 1914
den Weltkrieg nicht verhinderte , so sei beiläufig auch noch sol -
gendes dazu bemerkt :

Die deutsche Sozialdemokratie hat alles in ihren Kräften
Stehende getan , um auf die deutsche Regierung einzuwirken ,
damit sie den österreichischen Einmarsch in Serbien verhindere .
Sie hat diesen militärischen Einmarsch als ein Verbrechen
bezeichnet und steht zu diesem Urteil noch heute . Wenn aber
der Mann , der den militärischen Einmarsch in das

Ruhrrevier auf dem Gewissen hat , heute der Sozialdemo -
kratie Vorwürfe rgacht , weil sie nicht stark genug war , den Ein -

marsch in Serbien zu verhindern , so ist das zum mindesten eine

argen Unvorsichtigkeit . Zwischen Oesterreich und Serbien han -
delte es sich nicht um unbezahlte Schulden , sondern um vergösse -
nes Blut , Serbien wehrte sich und fand bei Frankreich und

Rußland Hilfe . Nach der Moral des Herrn Poincarä scheint ein

militärischer Einmarsch nur dann ein Verbrechen zu sein , wenn
er auf einen Gegner trifft , der nicht entwaffnet und nicht
isoliert ist.

Da die deutsche Politik auf die Verwertung des Ritter -

Telegramms im Sinne einer teilweisen Entlastung Deutsch -
lands von der Kriegsschuld verzichtete , blieb die Vor -

öffentlichungohnejedefeststellbareWirkung .
Sie blieb jenseits und diesseits beinahe unbemerkt — man
hatte mehr zu tun , als sich um Vergangenes zu kümmern . Die

Pariser Presse widmete ihr nicht einmal einen Kommentar .
Nur so wurde die Posse möglich , die sich in der Münchener
Iustiztragödie ereignete : Das Volksgericlft verbot die Ver -
öffentlichung des Ritter - Telegramms , das 2i/z Jahrs zuvor
in Paris veröffentlicht worden war , und tatsächlich erfuhr
monatelang kein Mensch , was in jenem Telegramm gestanden
hatte . Auch Spezialisten der auswärtigen Politik , Historiker ,
die sich mit der Erforschung der Kriegsursachen beschäfttgten ,
waren ohne jede Kenntnis jenes Gesandtschaftsberichts . So
unbemerkt wie das Ritter - Tclegramm bei seiner Veröffcnt -
lichung in Deutschland geblieben war , so unbemerkt blieb es
auch , nachdem Fcchenbach wegen seiner Veröffentlichung zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war .

Aber indem das Volksgericht sich anmaßte , das Ritter -

Telegramm der deutschen Oeffentlichkeit vorzuenthalten ,
widerlegte es aufs schlagendste sich selber .
Wie ? Dieses Telegramm sollte über Deutschland unsägliches
Unheil gebracht haben eben dadurch , daß es veröffentlicht war -
den war , und kein Mensch in Deutschland konnte sich seiner er -
innern ? Das war doch ein offenbarer Widerspruch .

Daß der behauptete schädliche Einfluß jener Veröffenr -
lichung auf die Lage Deutschlands ein reines Phantasieprodukt
gewesen ist , gibt auch der einzige politische Sachverständige im

Fechenbach - Prozeß , Dr . Friedrich Thimme , zu . indem er
in seinem Vorwort zu der mehrfach erwähnten Schrift des

tHalum�geMtsrats KrssmvtÄ de » Kamp ! gegeg hos



München « ? Fehlurteil für sine sittliche Pflicht erklärt und
weiter sagt :

Solche sittliche Pflicht empfinde ich um so gebieterischer , weil
meine Sachoer st ändigenaussage im Fechenbach -
Prozeß , obwohl sie durchweg den Auffassungen des Gerichts schar
entgegenstand , in einem Punkte doch zugunsten des Angeklagten ins

Gewicht gefallen ist . Es betrifft das die Frage , ob die Per -

öffentliihungdesRitter - Telegramms , zu der Fechen -
bach die Hand geboten hat , das Wohl des Deutschen Reichs oder eines

deutschen Bundesstaats geschädigt hat oder auch nur hat schädigen
können . Bei meiner gerichtlichen Bernehmung habe ich d i e M ö g -

lichkeit nicht von der Hand weisen zu können geglaubt , daß die

Bloßstellung der Kurie infolge der Veröffentlichung etwaige
deutschfreundliche Pläne oder Aktionen des Päpstlichen Stuhles ,
wie sie im Frühjahr 1919 in weiten Kreisen des deutschen
Volkes erhofft und erwartet wurden , lahmlegen könnte . Seither
habe ich mich aber durch eingehende und gewiffenhafie Aach -
forschungeu vergewissert , daß die Kurie zur Zeit der Veröffentlichung
des Riller - Telegramms , im Frühjahr 1919 , schlechterdings gar nicht
in der Lage war . irgendeine deutschfreundliche Aktion , sei es in bezug
auf die damals schwebenden Friedensverhandlungen , sei es iu bezug

auf die Ernährungsftage , mit Aussicht auf Erfolg einzuleiten , ge -
schweige denn durchzuführen , und daß somit der Verfasser dieser
Broschüre im Recht ist , wenn er die Stichhalrigteit meiner Sach -
verständiglenaussage vor Gericht in diesem einen Punkt bemängelt .

Wenn aber im April 1919 keinerlei Möglichkeit für die Kurie vor »

lag , erfolgreich zu Deutschlands Gunsten bei der Entente zu inber -

venieren , so hat die Veröffentlichung des Ritter - Telegramms auch
nicht das Wohl des Deulschen Reiches oder eines deutschen Bundes -

staals schädigen können . Ich sehe ein besonderes Verdienst der vor »

liegenden Broschüre darin , daß sie die öffentliche Aufmerksamkeit
schärfer auf diesen Kernpunkt hinlenkt , als es bisher geschehen ist .
Nunmehr muß auch der letzte Zweifel schwinden , daß die aus der

Veröffentlichung des Ritter - Telegramms abgeleitete Verurtellung
Fechenbachs wegen vollendeten Landesverrats ein schweres und

unerträgliches Fehlurteil vorstellt , das irgendwie , und

fei es auch nur auf dem Wege der Begnadigung Fechenbachs , wieder -

gutzumachen ist .
Damit ist such die letzte Stütze des Urteils zusammen -

gebrochen . Inzwischen hat aber auch bekanntlich ein Unter -

ausschuß des Reichstagsausschusses für Auswärtige Angelegen -
heiten dss Fechenbach - Urteil in bezug auf seine politischen
Grundlagen nachgeprüft . Leider hat man das Ergebnis dieser
Nachprüfung der Oeffentlichkeit vorenthalten . Diese aber hat
ein Recht zu erfahren , wie die vom Auswärtigen Ausschuß ein -

sesetzte Sachverständigenkommission über die politischen Kon -

ftniktionen des Münchener Zuchthausurteils denkt , sie hat ein

Recht zu verlangen , daß mit der Geheimniskrämerei
« in Ende gemacht wird .

Vom Reichstag muß aber mehr oerlangt werden . Es

muß von ihm verlangt werden , daß er den Weg findet , auf dem
das verletzte Recht wieder hergestellt werden
kann . Man soll uns nicht mit Rücksichten auf den Vatikan

kommen , die ja nach der wiederholten Veröffentlichung des

Ritter - Telegramms sowieso gegenstandslos geworden sind , noch
weniger mit Rücksichten auf bayerische Empfindlich -
k e i t e n. Denn kein anständiger Mensch kann wünschen , daß
ein Unschuldiger im Zuchthaus sitzt .

Ein verfehlter Angriff .
Das Organ Stegerwalds , „ Der Deutsche " , veröfsent -

licht einen Artikel aus dem Ruhrgebiet , aus dem hervorgeht ,
daß auch in den Kreisen der in den christlichen Gewerkschaften
organisierten Arbeiter eine außerordentlich starke Mißstim -
mnng besteht , die nach den Angaben des Gewährsmannes ihre
tiefere Wurzel in der verfehlten Lohnpolitik der Reichsregie¬
rung , in der „ geradezu katastrophalen " Haltung eines großen
Teils der Arbeitgeber und in dm „rücksichtslos wucherischen "
Gebaren des Kleinhandels hat .

„ In den arbeitenden Mafien, " so heißt es in dem Artikel ,
„ ist eine solche Enttäuschung und Erregung über

die mangelhafte Steuerpolitik der vergangenen vier Jahre vorhanden ,
daß sie einmal zu einer Entladung kommen

mußte . "
Damit bestätigt „ Der Deutsche " , was an dieser Stell « über

die Ursache der Unruhen im Ruhrrevier von vornherein gesagt
wurde . Auf der anderen Seite legt der Arfikel den k o m -

munistischen Wühlereien eine größere Bedeutung
bei , als wir es zu tun vermögen . Gänzlich fehl geht der Ge -

währsmann des „ Deutschen " , wenn er die Behauptung aus -

sprechen zu dürfen glaubt , daß der preußische Innenminister
Severins die Bildung von proletarischen Hun -
dertschaften dulde . Minister Severins hat das Gegen -
teil des öfteren aufs schärfste betont , und der Gewährs -
mann des „ Deutschen " muß selbst zugeben , daß an der

Grenze des Ruhrgebiets die notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen worden sind . Wenn im Ruhrgebiet selbst pro -
letarische Hundertschaften aufgetreten sind , so ist es eine gerade
für emen Beobachter aus dem Ruhrgebiet lächerliche
Haltung , dafür den preußischen Innenminister haftbar

zu machen , nachdem durch französische Maß -

nahmen die Schutzpolizei aus dem Ruhrgebiet ent -

fernt und der anarchistischen Bewegung der Boden be -

reitet worden war . Wenn der Gewährsmann aus dem Ruhr -
gebiet auf Grund von GefprächenmitKommunisten
nun gar behauptet , „ daß auch in Berlin mit einer angeb -

lichen Zustimmung der sozialdemokratischen
Partei in den öjtlichen und nördlichen Vororten bereits

Hundertschaften gebildet sind " , so müssen wir uns über

seine Leichtgläubigkeit doch ein wenig wundern . Zu was soll
eine derartige Gerüchteträgerei , die mit unbewiesenen und

z. T. unsinnigen Behauptungen oepriert , dienlich sein !
Die „ Deutsche Tageszeitung " gibt darauf Ant -

wort . Ohne auf den wahren Inhalt des Artikels einzugehen .
zieht sie die Stellen aus , die in den Rahmen ihrer Hetze gegen

Severins passen und behauptet , nun auch im „ Deutschen " einen

Bundesgenossen gefunden zu haben . Ist das so ? Die Aus -

gäbe des „ Deutschen " , in dem der Arfikel aus dem Ruhrgebiet
veröffentlicht wurde , erschien unseres Wissens am Mittwoch

nachmittag . Die „ Deutsche Tageszeitung " war bereits am

Mittwochabend in der Lage , den Beitrag für ihre Zwecke zu

gebrauchen . Bereitet sich etwa hier hinter den Kulissen zwischen
dem Organ Stegerwalds und dem Organ H e r g t s für
eine kommende Landtagssession eine stille Kampfgemeinschaft
vor ? Die Takfik der „ Deutschen Tageszeitung " , die nach der

Volkspartei und dem Zentrum ihre Angelhaken auswirst , ist
jedenfalls durchsichtig . _

Völkische unter ftch .
Xykander wirbt um die Volkspartei .

Die Völkischen verstehen es bekannllich ausgezeichnet , nicht
nur gegen Andersdenkende , sondern auch ihresgleichen zu intri -

gieren . Einen neuen Beweis dafür liefert die Deutsch -
nationale Partei Münchens , die aus durchsichtigen
Gründen einen Brief ihres ehemaligen Vorsitzenden , des jetzi -
gen Deutschvölkischen Herrn v. T y l a n d e r der Oeffentlichkeit
übergibt . Der Brief ist vom 6. Juni 1922 datiert und an den

Führer der Deutschnationalen Partei Hergt gerichtet . Er

enthält folgenden Vorschlag :
„ Es gilt jetzt als praktische Politiker das Beste aus den

Vorgängen nach dem Rathenau - Mord« zu machen . Da wir aber

zur Herrschaft kommen wollen und dazu stärkere Kräfte

brauchen , als sie unsere an Zahl und Tatkraft verminderte Partei be -

sitzen wird , müssen wir die Einigungnach links suchen . Diese

Einigung muß , wenn sie wirtsam sein soll , zur vollkommenen

Verschmelzung mit der Deutschen Voltspartei führen .
Das geht nicht ab ohne schwere Einbuße an unseren Hoffnungen ,

auch nicht ohne weitere Einbuße einzelner Anhänger . S t r e s e -

mann wird einen großenTriumph erleben , denn seine Polifik

erscheint gerechtfertigt . Unsere Hoffnung aber muß es fein , daß wir

in der neuen Partei der Sauerteig sein werden . Die Gesamllage

Deutschlands ist so, daß diese Verschmelzung sofort durch vertraukich «
Verhandlungen eingeleitet werden muß . "

Es ist uns nicht bekannt , ob die Deutschnafionale Partei
diesem Vorschlag je nähergetreten ist . Er zeigt aber recht gut ,
wie es um die U e b e r z e u g u n g s t r e u e völkischer Führer
in der Stunde der Gefahr bestellt ist . Die Parteileitung der

Deutschnationalen in München schließt die Veröffentlichung des

Briefes mit den Worten : „ Diesem Brief ist weiter nichts hinzu - »

zufügen , da er sich und den Polifiker , der ihn geschrieben , selbst
charakterisiert . " Das ist richtig . Aber ebenso charakterisfisch
ist es , daß eine deufichnationale Parteileitung einen vertrau -

lichen Brief chres früheren Vorsitzenden veröffentlicht , um ihn
bloßzustellen . _

Ein Unschulüsengel .
Zu dem F r e i s p r u ch des Leutnants Heines , der wegen

Beteiligung an dem Sturm auf das Münchener Hotel Grünwald

vor dem „ Volksgericht " angeklagt war , erfahren wir folgendes : Der

Name Heines weckt alte Erinnerungen . Als im Jahre 1921 nach
dem Ende des oberschlefischen Abenteuers die Roßbach - Banden

sich marodierend und ftandalierend über Mittelschlesien ergossen ,

tauchte auch im Kreise Steinau ein Trupp auf , der unter

Führung eines Leuwants Heines stand . Um ihre Waffen behallen

zu können , wollten sich die Roßbacher von den Großgrundbesitzern
des Kreises als Feldhüter usw . einstellen lassen . Eine Nochprüfung

durch das Landratsamt ergab jedoch , daß die in Vorschlag gebrachten

Feldhüter zum großen Teil schwer vorbestraft « Indi -

v i d u e n mit langjährigen Gefängnis - und Zuchthausstrafen waren .

Infolge der Uebergriffe der Roßbacher gab es mehrfach Reibereien

mit der organisierten Arbeiterschaft . Aus einer Versammlung der

Gewerkschaften in einem Hauptort des Kreises , die die Roßbacher zu

sprengen beabsichtigten , wäre fast eine große Schlägerei entstanden ,
die nur durch das persönliche Eingreifen des republike -

nifchen Landrats v. Wedel verhindert wurde . Auf dem Rückwege
von der Versammlung wurde der Landrat jedoch aus der Land -

straße von einem Trupp Roßbacher bedroht , der unter dem Be »

fehl des genannten Leutnants Heines stand . Nur dem

Umstand , daß im letzten Augenblick eine Anzahl heimkehrender Ar -

beiter dazwischen kam , war es zu verdanken , daß der Landrat nicht

schwer mißhandelt wurde . Starke Wahrscheinlichkeitsgründe sprechen

dafür , daß dieser Leutnant Heines mit dem in München steige -

sprochenm idenfisch ist . Und das würde ja immerhin ein starker
Beweis für seine gänzliche „Schuldlosigkeit " an den Münchener
Tumulten sein . _

Ein Trichbunöler vor Gericht .
Leipzig , 30 . Mai . ( WTL . ) Vor dem Staatsgerichtshof

wurde heute die am Sonnabend vertagte Verhandlung gegen den

früheren Hauptgeschäftsführer des Deuffchvölkischen Schutz - und

Trutzbundes , Alfred Roth , wegen Beleidigung des Reichs -
Ministers Rathenau und Aufreizung zum Klafienhaß fortgesetzt .
Roth hatte in einer Rede in Stettin am 8. Mai v. I . Rathenau
u. a. als „ Kandidaten des Weltjudentums " bezeichnet und ihm vor -

geworfen , daß er auf die Bolfchewisierung Deuffchlands hinarbetr «.
Der Oberreichsanwalt ließ die Anklage wegen Austeizung zum
Klafienhaß fallen und beanttagte wegen Beleidigung eines

Mitgliedes der Reichsregierung eine Gefängnisstrafe von 8 Mo¬

naten , eine Geldsttafe von 100 090 Mark sowie die Publikations -
befugnis in einigen Stettiner und Berliner Blättern . Die Fort -
setzung der Verhandlung findet morgen statt .

Der rote Terror in Georgien . Amtlich wird aus Moskau ge -
meldet , daß in Georgien 15 Hinrichtungen wegen einer
qegenrevolutionären Verschwörung erfolgten . Unter den Der -
schwörern hätten sich Menschewisten und weißaardistisch « Generäle

befunden , die auch Verbindung mit englischen Offizieren
hatten . In Berliner georgischen Kreisen wird darauf hingewiesen ,
daß diese Hinrichtungen nur eine Episode in dem Terrorsystem dar¬
stellen . Seit Mitte Februar dieses Jahres seien in Georgien
300 Personen hingerichtet worden . Die sozialistischen
Elemente Georgiens seien im übrigen Gegner jeder aufständischen
Bewegung .

Das republikanisthe Rothenburg .
Don Fritz Müller , Chemnitz .

Ort : Sin altertümliches Wirtshaus in Rothenburg o. T.
?! « i t : Sin Abend in der Pfingftwoche 192».
Personen : A. . B. , E„ rechtsgerichtet - Arrund «.

M. W. , mein « Wrnigleit .

fj . 51. : Das waren herrliche Zeiten !
B. : O, wenn es doch wieder so würde , wie es vor hundert

Iahren war !
E. : Hier in diesem Ort ist der Rahmen noch der alt « geblieben !

Swckliche Zustände , von denen hier jeder Stein redet !

, M. W. : Das stimmt ! Beim Rathaus fängt es gleich an .
B. : Wie meinen Sie das ?
M. W. : Nun , schon wenn man hereinkommt und blickt durch

die Windungen der Wendeltreppe , so ficht man hoch oben einen
alten Reichsadler .

A. : Einen alten Reichsadler und nicht den neuen , der wie
ein P l e i t e g « i e r aussieht !

A . W. : Wissen Sie auch wie der alte Adler aussieht ?
C. : Nein .
M. W. : Schwarzrotg old l
B. : Das ist weniger angenehm !
C. : Umso erfreulicher aber ist es , daß der Saal im zweiten

- Stockwerk Kaisersaal heißt .
M. W. : Und in diesem Saal kam die Bürgerschaft alljährlich

zusammen . Wissen Sie , wann es war ?

. A. : Nein .
M. W. : Am 1. Mai !

B. : Damals gab ' s doch noch kein « Roten !
M. W. : Nein , es waren brave Bürger . Trotzdem aber ver -

sammelten sie sich jedes Jahr am 1. Mai und leisteten einen Eid !

l ' SL: Das ist recht ! Damals galt ein Eid noch etwas .
E. : Damals hieß es : Ein Mann , ein Wort !
M. W. : Wissen Sie auch , wem die Bürgerschaft den Eid leistet «?
B. : Wahrscheinlich dem Landesfürsten !
M. W. : Nein , Rothenburg war freie Stadt .
E : Dann dem Kaiser !
M. W. : Nein , in dem Führer , den Sie vor sich liegen haben ,

könx - i Sie es lesen . Hier — auf Seite 44 — steht : „ Hier leistete
die Bürgerschaft alljährlich am I . Mai den Eid auf die Re -

publik ! "
5l . : Verdammte Bande , diese Rothenburgerl
B : Das hätt ich der Gesellschaft nicht zugetraut !
M. W. : Das ist doch ganz selbstverständlich : denn die freien

Städte hatten republikanische Verfassungl
C. : Ach so!
M. W. : Da Sie einmal den Führer aufgeschlagen , will ich Sie

auf noch etwas aufmerksam machen . Sie wünfchten doch vorhin ,

die Zeiten vou damals sollten wiederkehren . Suchen Sie doch bitte

einmal , was der Führer «ff Seite B über den Faulturm

schreibt !

A. ( liest ) : „ Unter den zahlreichen Türmen . . . fällt uns der

gewaltig « Faulturm auf . In den tiefen Verließen desselben fanden ,
wie es heißt , die Verräter an der Republik ein schreck -
l i ch e s Ende . "

B. u. C. : ( werden sprachlos ) .
M. W. : Schwarzrotgoldener Reichsadler , Feier des 1. Mai ,

Eid auf die Republik — das waren herrliche Z eiten . Ver -
räter an der Republik finden ein schreckliches Ende — we n n e s

doch wieder so würde ! — Empfehle mich , meine Herren ,

guten Abend ! —

Der Streit um öas Kroll - Theater .
Zu der Frage des Kroll - Theaters Hot sich nunmehr der Mnister

für Wissenschaft , Kunst und Aolksbitdung in einer dem Preußfichen
Landtag überreichten Denkschrift vom 28. Mai 1923 geäußert .
Der Minister geht davon aus , daß die preußische Regierung mit der
Uebernahme der beiden früheren Hostheater in staatliche Verwaltung
die Pflicht übernommen habe , diese Anstalten als Muster -
an st alten der Kunst zu erhalten , und die in ihnen zu
pflegende Kunst immer mehr den - breiteren Volksschichten zugänglich
zu machen . Es wird dargelegt , daß sich die Ingebrauchnahme des
Kroll - Theater durch die Staatsoper immer mehr zur unbedingten ,
schließlich sogar zu einer Existenzfrage für die Staats -
oper gestaltet hat : Zunächst in rein technischer Hinsicht , da die
Staatsoper wegen des Mangels an Probebühnen und Proberäumen
sowie mit Rücksicht auf ihre veralteten und verbrauchten technischen
Einrichtungen das mit allen technischen Hilfsmitteln der Reuzeit aus -
gestaltete Kroll - Theater in ihrem eigenen Betriebe nicht entbehren
kann : sodann in wirtschaftlicher Hinsicht , weil die Sioatsoper
zahlreiche außerordentliche Maßnahmen zur Erhöhung ihrer Ein -
nahmen sich verschaffen muß , um jetzt und für die Zukunft ein allzu
starkes Anwachsen des Zuschußbedarfs zu verhindern . Die geplanten
Berliner Opern - und Musikwochen , eine etwaige Verlegung der
Sinfoniekonzerte in das Kroll - Thirnter , die Gesamigaiifpiele der
Staatsoper im Ausland , die dadurch notwendige Verstärkung des
Personals , vor ollem aber die Notwendigkeit des Umbaues werden
in diesem Zusammenhang als Beispiel angeführt : schließlich in k ü n st -
lerischer Hinsicht , da gerade die Umschichtung der Besucher -
kreise der Staatsoper und die dadurch herbeigeführte Einschränkung
des Spielplans eine Betriebserweiterung notwendig erfchei -
neu lassen , durch die es möglich ist , olle künstlerisch wertvollen Werke
der gejamten Opernliteratnr , z. B- auch wieder die Spieloper , ohne
Rück ficht auf di « Kasse , zu geben . — Die Denkschrift weist
nach , daß durch die mit der Volksbühne geschlossenen Verttäg « auch
das Interesse der Volksbühne gleich den staatlichen Jntmssen
durchaus gewahrt ist . Sie geht von der Ueberzeugung aus , daß auch
di « Volksbühne der Vorstellungen der Sraatsoper im Kroll - Haus für
den Fortbestand und die Erhaltung ihrer Mitgliedschaft unbedingt
bedarf .

Auch auf die En t w i cklu n g der Großen Volksoper
geht die Denkschrift des näheren ein An Hand von Kundgebungen
der Votksoper wird gezeigt , daß dieses Unternehmen sich anfänglich
als Erweiterung und Hilfsanstatt für die Staatsoper in dem Sinne

�gezeigt hatte , datz « die BejuchaorMniatum jüc eine verbrei¬

tern de Voltsoper schaffen wollte , so daß die Vertreter der
Volksoper imMärz 1921 erklärten , nach Fertigstellung von Kroll auf
eine andere als eine rein organisatorisch « Tätigkeit im Dienste der
Volksoper verzichten zu wollen . Es wird weiter gezeigt , wie sowohl
die staatliche Kunstverwaltung als auch die Staatsope ? der Großen
Volksoper jede auch denkbar praktische Förderung und Hilfe zuteil
werden ließen , bis zu dem Zeitpunkt , wo staatlicherseits die Enttoick -
lung der Großen Volksoper nicht mehr als gedeihlich erachtet werden
tonnt «, vor allein deshalb nicht , weil die Entwicklung der Volksnper
den an eine Volksbühne zu stellenden Anforderungen des volkstüm -
lichen Charakters nicht entsprach und auch die notwendigen Wirtschaft -
lichen Garantien nicht bietet . Demgegenüber soll der Betrieb der
Großen Bolksoper durch die Staatsoper der einer wahrenDolks -
oper sein . _

. Elektro " in der Staaisoper . Man hat das Werk m der
Staatsoper lange nicht gegeben . Jetzt zu Ehren eines Gastes ,
brannte die glühendste und prunkendste Partitur von Richard
Strauß wieder heftig in unser Gewissen . Das Rot leuchtet wie
beim ersten Hören , der Sturm der Musikgeister jagt erynnienhaft
über uns her , und nur leise senkt sich ein Staub auf die musikdra -
matische Idee » nd auf die weichgesungenen , wenigen lyrischen Ein -
fälle der Begegnungsszen « mit Orest . Schillings gerät in
Wärme . Frau Gutheil - Schoder wird zum großen Erleben .
Ein Gorgonenhaupt , mystisch lächelnd und in den Augen visionäre
Verzückung . Man fühlt : der Blick dieser versteinerten und verhärm -
ten Tochter dringt durch den Geheimnisschleier des Lebens auch bei
ber mörderischen Mutter . Man weiß : sie wird Bruder und Schwester
hypnotisieren bis zum Mut der grausigen Tat . Ihr Schreiten ist
geisterhaft , ihr Kampf Verzückung und Wahnsinn , das Erheben der
Arme zum Fluch oder Göttergebet von antiker Einfachheit . Sie
mischt in der Mimik ganz große , griechische Bewegung mit ner -
vösem Spiel des Körpers und der Sinne . So steigert sie die Raser . i
des ganzen Werks zu schauspielerischen Höhepunlren von Riesen -
wucht , von unentrinnbarem Schicksal . Der Schrei entgleitet ja
manchmal , aber im Ansetzen der Stimme , im Schwellen und Zer -
gliedern der Tön « bleibt sie , die Charatterspielerin , wundervoll .
Jeder Zoll an ihr gebunden an ein Schicksal , gefesielt und getrieben
von der menschlich - umnenschlichcn Aufgabe . Ihr Tod erweckt Mit -
leid , di « Ermordete , nicht die Mörderin hat recht , selbst wenn eine so
ausgiebige Kraft wi « die der 5l r n d t - Ober der Klytämnestra heroi -
sches Wesen , prachtvoll « Musikalität leiht , und ein « naturhast
treibende Chrysosthemis ( K l e p n e r ) das Weib in erdennaher
Atmosphäre zeigt . Die Szene war geladeiz vom Blut und vom
Geist des berühmten Wiener Gastes . K. S.

Sehraus . Roch zum Schluß der Saison haben die markantesten
Künstlerinnen des Tanzes sich bei uns wie zu einer vergleichenden
Schau eingestellt : Mary Wigman , Niddy Impekoven , die Korso -
vina . Mary Wigman hat ihre zuerst in der Bolksbühn « auf -
geführten Gruppentänze in der Philharmonie wiederholt und durch
die einzigartige dramatische Wucht , innere Beseeltheit uixfc _ voll -
endete Stilreinheit neue Eroberungen für die Idee der höchsten
Tanzart gemacht und vielen ein tiefgehendes Erlebnis bereitet .
Lieblicher , milder , wie ein « Fee des Tan . zes , erfreute uns wieder —
in einer Veronllaltimg des Staatstheaters für die Ruhrhilfe —
Niddy Impekoven . Sie ist die idealste Verkörperung des Geistes
hex Musik , sie übersetzt die Musit mit ganz ungewöhnlich » Schmiß ,



Streikabbruch im Ruhrgebiet .
Sotfirunb , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Langsam nimmt

die Besserung der Lag « im Ruhrgebict an Umfang zu. Im Land -

kreise Dortmund wird bereits seit Mittwoch auf der Mehrzahl
der Zechen wieder gearbeitet , in Hörde und dessen Landkreis ist
die Arbeit ebenfalls wieder aufgenommen . Auch in den Landkreisen

Hattingen und G e l s e n k i r ch e n ist der Streik mit Ausnahme

von kleinen Teilstreiks beigelegt . In Witten sind die Streiken -

den am Mittwoch morgen vollzählig mit Ausnahme eines Betriebes

wieder zur Arbeit angetreten . Berschlechtcrt hat sich die

Lage nur im Bezirk Hamm , wo die Belegschaften der Zechen

Hern « III , Königsborn 2, 3 und 4, de Wendel und Hellwig , ebenso
wie in Wattenscheid wider Erwarten nicht zur Arbeit angc -
treten sind .

Die allgemein « Wiederaufnahm « der Arbeit hat ihre wesentliche

Ursache in der SOprozentigen Erhöhung der Bergarbeiterlöhne .

Schon daraus ergibt sich, doh die Aufstände weniger infolge der

kommunistischen Hetze als

durch die allgemeine wirtschaftliche Not entstanden

sind . Daß nach der SOprozentigen Lohnerhöhung die Aussichten

für eine Weiterführung des Streits äußerst schlecht sind , sehen jetzt

auch die Kommunisten und Unionisten ein . In Bochum fordern

z. B. auch die Unionisten zur Beilegung des Streiks

und zur Wiederaufnahme der Arbeit durch Plakat « auf . Das gleiche

geschah an einer ganzen Reihe anderer Orte . Nur vereinzelt wird

versucht , die Streikenden weiterhin von der Arbeit abzuhalten .

Hierbei spielen in der Hauptsache agitatorische Gründe mit . Die

Kommunisten versuchen die Unionisten in der Agitation zu über -

bieten , und andererseits stellt die Union alles an , um die kommu -

niftische Führung herabzusetzen oder ihr dort , wo der bewaffnete

Kampf blutig und erfolglos oerlief , die Schuld in die Schuhe zu

schieben . Beiden Richtungen

fehlt die einheitsiche Führung .

Jede Ortsgruppe macht , was ihr beliebt und was sie nach eigenem
Gutdünken für notwendig hält . Erst durch die Wirkung ihrer

Strategie werden sie langsam klug . In Esten wurde

z. B. von einem kommunistischen Kontrollausschuß

durch Gewalt vorübergehend eine erhebliche Preissenkung vorge -
nonunen . Derselbe Kontrollausschuß mußte jedoch nach 48 Stunden

die gewaltsam gesenkten Preise ganz erheblich wieder erhöhen , nach -

dem er zu der Einsicht gekommen war , daß seine Methode

unzweckmäßig war . In Geljenkirchen wurde der Berkauf von

Waren zum Einkaufspreis mit dem Erfolg durchgeführt , daß sich

von auswärts Leute einstellten und billig einkauften , die im Besitz

von Geld waren , während die wirklich notleidende Bevölkerung von

der gewaltsamen Preisherabsetzung nichts profitierte , da sie durch die

sinnlosen Streiks ohne Barmittel war .
Di « direkt « Beteiligung einzelner maßgeben -

der Ruhrkommunisten an der Anarchie der letzten Tag «

ist nicht abzustreiten . Für ihr Verhalten aber die gesamte Kommu -

niftische Partei verantwortlich zu machen , wäre unrecht . Es gibt

auch im Ruhrgebiet viele Kommunisten , die die Hetze ihrer

direktionslosen Parteigenossen entschieden verurteilen und von dem ,

was einzeln « ihrer Glaubensvetter getan haben , weit abrücken . Be -

sonders rege war die kommunistische Leitung des Bezirks Bochum

an dem Aufruhr beteiligt . Unsere Bochumer Genosten stellen fest ,

daß neben der Streikleitung in diesem Bezirk

auch eine unioniskisch - kommunifsische Kampfleitung

bestanden hat . Ihr sind in der Hauptsache die Angrisse auf die

einzelnen Zeitungen , der gewaltsam « Sturm auf die Feuerwehr
und Ordnungsmannschaften , das Bertreiben Hunderter von Ar -

beitern von ihren Arbeitsstätten usw . zuzuschreiben . Aber auch
ander « Element « waren beteiligt . In Bochum wurde z. B. außer
einer ganzen Reih « von Berbrechernaturen ein 20jähriger Arbetter

festgenommen , der sich zu einer kommunistischen Hundertschaft zählte ,

gleichzeitig aber im Besitz eines Mitgliedsbuches einer

katholischen A r b « i t e r v er « in i g u n g war .

samkeit des ganzen Körpers , vor allem mit einer aufs höchste
entwickelten Ausdruckskraft der Arm « und Hände wie lebende , be -
wegtc Bilder . In ihr ist soviel Melodie und innige Anmut , so
überschäumende Fröhlichkeit und schalkhafte Komik , daß man ihrer
immer wieder ftoh wird . Wie ungemein das ganze Wesen des
Tanze « bei uns verinnerlicht und aus einer bloßen Akrobatik zu
einer wirklichen Kunst erhoben ist . das wird so recht klar , wenn man
ihn mit der früheren Ballettausübung vergleicht . Gelegenheit dazu
bor ein Tanzabend der nordischen Tänzer Aaoe K a e m p und
Katja Lindhards im Blüthnersaal . Beide sind gewiß in Kopen -
Hagen und Helsingfors repräsentativ « Vertreter ihres Fachs und
beide verstehen die Künste der alten Schule . Aber wie leer und
verbraucht kommt uns das olles vor , wie wenig Eigenes und Ge -

staltetes ist in diesen Mazurken und Zigeunertänzen . Nur einmal :
in den russischen Tänzen brach etwas Krafwollcs und Elementares
hervor . Keine Tänzerin , aber eine groß « llautlose ) Darstellerin ,
«ine Pantomimikerin von höchster Qualität ist Marie G u t h e i l -

S ch o d e r. Als Potiphar in der Iosephslegende offenbarte sie in
der Staatsoper , wie eine große Sängerin auch ohne den Zauber
ihrer Stimme durch dos bloße Spiel der Mienen und in dem Aus -

druck des von Affekten erregten Körpers ihre stark « Künstlerschaft
erweisen kann . Wie sie aus der Starrheit der Langeweile durch den
Anblick Josephs nach und nach zur Neugierde , zur Teilnahm « , schließ -
lich zur lüsternen Hingerissenheit aufwacht , wie sie den Geliebten
mit den Händen umkost und wie eine Flamme umlodert , wie sie
schließlich verschmäht die Rache dirigiert , das ist unvergleichlich .

— r.

Eine Alpenreise in der Urania . Alpenreisen waren für die

große Masse auch in den Borkriezszeiten ein Ziel , das nur wenige
einzelne etwa in der Handwerksburschenzeit erreichten . Heut « sind
sie für fast alle ein « sagenhaft « Angelegenheit . Um so dankbarer
muß mau daher der Urania sein , die es uns so spielend leicht macht ,
den schönsten Teil der Schweizer Alpen , das Verncr Oberland , in

prächtigen , zum Teil farbigen Lichtbildern und zum Teil an der
Hand des Films kennen zu lernen und bequem zu genießen . Herr
N. Kranz machte den Führer , führte uns zunächst im Film den
stimmungsvollen Auszug der Aelpler vor und machte uns dann in
Wort und Bild mit dem neuesten Alpendurchstich : der Lötschberg -
bahn bekannt , die den direktesten Zugang von Norden ins Rhonetal ,
zum Simplontunnel und damit nach Italien vermittelt . Eine Reihe
reizvoller Ortschaften , herrliche , von majestätischen Bergen umschlostene
Seen zogen an unserem Auge vorüber . Mit der alten Post ging ' s
über die Grimftl nach Meiringcn . noch der Rosenlaui und hinauf
mit der Bergbahn auf den Brienzer Rothorn . Das unvergleichlich
gelegene Jnterlaken , die Perle der Schweiz , die Höhepunkte europäi -
scher Landschoftsschönheit : dos Lauterbrunner Tal , die Wengernalp ,
die Scheidegg werden besucht ; die Iungftaubahn vermittelt einen
Ausstieg in die Regionen des ewigen Schnees , in die Erhabenheit
der Firnenwelt . Ein Besuch des Grindelwaldgletschers und ein
fchwindclcrregender Aufzug zum Wetterhorn beschlosten die schöne ,
billige und mühelose Alpenreise .

Ein Bcbcl - Ebor Paul B ü t t n e r . der als Sympbomker und Vokal -
koinvoiiiit in der Nusikwelt wie in den «reiicn der A,beitcrsänger gleich
geachtete Aeisler . veraijcnliicht soeben ( ibinnerlag ran I Müntber ,
DreSben . einen Männerchor : . An Bebels Grab - nach einer Dichtung
non Engar Steiger . Die wenig komplizierte ftübrung der Stimmen er »
möglicht ««ch llemerea Chöre » eine eqolgreiche ZUljMruo� .

Die setzt in die Wege geleiteten gerichtlichen Berhand -

lungen gegen die Führer des Aufruhrs werden über den

Ursprung der Bewegung an der Ruhr und über die Mittel , die zu
diesem Zweck « aufgewandt wurden , sicherlich noch nähere Auf -

klärung schaffen .

Daß die Franzosen ihre Hand im Spiele haben , ist kaum

noch zu bezweifeln .

Gibt doch selbst die französisch « Presse dafür ganz bestimmte Anhalts -

punkte . Aber auch ander « Anzeichen sprechen dafür . Am Dienstag
abend fand in Hörde ein « Streikversammlung statt , in der die

Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen wurde . Ein führendes Mit -

glied der Kommunisten , Sciech , führt « in dieser Versammlung aus ,

daß vor 14 Tagen in Dortmund im Neinoldushof in einer kommu -

niftische » Funktionärversammlung ein Redner namens Schleiber
aus Berlin erklärt Hab «, daß er mit den Franzosen über ganz
besiimmke Fragen verhandelt habe . Nach seinen weiteren Angaben

Das Angebot der Industrie ist der Dolchstoß gegen die

Republik und gegen die Errungenschaften der Revolution .

Dieser Augriff »nuh unter allen Umständen abgewehrt wer -
den . Zu diesem Zwecke beruft der Bezirksverband Berlin

der VSPD . für Dienstag , den 5. Zuni ,

öffentliche Volksversammlungen
ein . die zu einer eindrucksvollen Kundgebung werden muffen .

hat ein französischer General an die KPD . das Ansinnen gestellt ,
im Ruhrgebiet die RStercpublit auszurufen . Die kommunistischen
Unterhändler sollen sich hiermit unter der Voraussetzung einver -

standen erklärt haben , daß die Franzosen Maschinengewehre und

Munision zur Verfügung stellen . An dieser Forderung sollen dann

spater die Verhandlungen mit den Franzosen gescheitert sein . Sciech
wurde in der Versammlung dreimal gefragt , ob das , was er sage ,

richtig sei . Er antwortet « jedesmal : „ Ja , das stimmtl "
Sollen die blutigen Ereignisse für die Zukunft verhindert

werden , dann muß vor ollem dafür gesorgt werden , daß die

Arbeiter wenigstens das Notdürftigste zum Lebens -

unterhalt erhallen . Es ist schon eine Zumutung , die ihres -

gleichen sucht , wenn auf der einen Seite der Dollar fortgesetzt steigt
und mit ihm die Lebensmillelpreise in die Höhe gehen , ohne daß
aber auch nur das geringste getan wird , um für die Arbeiterschaft
das tägliche Brot durch Lohnerhöhungen sicherzustellen . Auch die

jetzt erfolgte Erhöhung für die Bergarbeiterschaft kann mit Rücksicht

auf den rapiden Sturz der Mark nur als vorläufig betrachtet
werden . Darüber herrscht im Ruhrgebiet innerhalb der Arbeller -

schaft nur ein « Austastung . Es muß deshalb schnell und aus -

reichend — entweder für eine Verbilligung der Lebens -

mittel gesorgt werden — oder aber «ine Steigerung der

Löhn « «intreten , die zu der allgemeinen Preissteigerung im Ver -

hällnis steht .

öesatzungschrom ? .
Mainz . 38 . Mai . ( Ca. ) Aus dem EisenbahudirekKonsbezirk

Mainz wurde » von der ftanzöflscheu vesahungsbehörde heute
38 Eisenbahner mit ihren FamMen ausgewiesen .

Lndwigshafen . 30 . Mai . ( WTB . ) In Frankenthal , Landau und

Neustadt a. d. H. sind wiederum 20 Eisenbahner mit ihren

Familien ausgewiesen worden .

Elberfeld , 30. Mai . Eig . Drahtbericht . ) Die Meldestelle Arnsberg
teilt mit : Es verlautet , daß auf Grund eines Protestes der Eng -
länder die Franzosen das ganze südlich der Ruhr ge -

legen « Gebiet , das zum Brückenkopf Köln gehört , räumen

werden . In Herdecke sind die französischen Schilderhäuschen schon

entfernt . Eine Paßkontrolle sowie eine Kontrolle aus der Straßen -

bahn findet nur noch in ganz geringem Maße statt .
Der Stadt O st e r f e l d ist als Buße für ein « Brückensprengung

eine Geldstrafe von 100 Millionen Mark oder 4000

Dollar auferlegt worden .

Düsseldorf , 30. Mai . ( WTB . ) Die Franzosen haben der Stadt

Düsseldorf abermals eine Geld st rase von 3S Milli¬

onen Mark auferlegt . Wegen der Zerstörung einer Fernsprech -

leitung hatten die Franzosen die Verhaftung von zwei beliebigen

Eisenbahnbeamten angeordnet . Da sie dieser Beamten nicht habhaft

werden konnten , wurden jetzt zwei andere Beamte als Ersatz ver -

haftet . _

was in öer Welt vorgeht .
In Königshofener Perspektive .

Unter dieser Ueberschrift schreibt der „ Bote vom Grab -

feld " , im Untertitel „ Königshofener Zeitung , Anzeigenblatt für
Stadt und Bezirk Königshofen i. Gr . , Amtsblatt der Stadwerwal -

tung , des Amtsgerichts , Finanzamts und Notariats Königshofen "
folgendes :

Der „ Vorwärts " und die Frankfurter Gedenkfeier .
München , 27. Mai . Der Vorwärts schreibt : Zu der Gedenk -

feier in der Paulskirche in Frankfurt ä . M. hatten die Regie -
rungen aller Länder ihre offiziellen Vertreter entsandt mit allei -
niger Ausnahme der Regierung Knilling des Freistaates Bayern .
Heute erfährt man nun die Begründung der Absage , die auf die
offizielle Einladung erteilt wurde . Darin heißt es , daß nach An -
ficht der bayerischen Regierung und wohl auch nach dem Empfin -
den der überwiegenden Mehrheit des bayerischen Volkes jetzt
wirklich nicht die Nimmung und die Zeit dafür gegeben sind , ein
solches Fest zu begehen . Diese Begründung bekommt einen
pikanten Beigeschmack , wenn man erfährt , daß Herr v. Knilling
am Tage der Paulskirchenfeier im Münchener Dom die Festrede
zum Geburtstag des Kronprinzen anhören mußte . Dafür scheint
also in Bayern Zeit und Stimmung vorhanden zu sein .

Jawohl : Roter Schweine - Oberhirtl Bei uns
in Bayern ist mehr Stimmung vorhanden für
König Rupprecht als für den Frankfurter Iu -
b i läum s f immel der Achtundvierziger Hans -
wurstiade . Unser Himmel ist immer noch weiß -
blau — und von Schwarz - Rot - Gold ist verflucht
wenig zu sehen .

Man steht , es geht allerhand vor in der Welt , und es ist auch
interestant . Man muß es nur unter dem kgl . bayerischen Amts -

Himmel betrachten !

Die französisch - belgifche Konferenz .
Paris , 30. Mai . ( WTB . ) „ Journal des Debats " teilt mit , daß

der franzäsisth - belgischen Konferenz , die am 6. Juni in Brüssel statt -
findet , ausschließlich Ministerpräsident P o i n c a r e und die bel -

zischen Minister beiwohnen werden . Mehrere Blätter Hütten aller -

dings gemeldet , daß vielleicht Mussolini an den Besprechungen
teilnehmen würde . Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt aber
weder am Ouai d ' Orsay noch in offiziellen Kreisen vor . Mussolini
könne übrigens nur dann an der französisch - belgischen Konferenz
teilnehmen , wenn er von der belgischen Regierung eine Einladung
erhallen würde , was jedoch nicht wahrscheinlich sei , da es sich keines -

wegs um eine interallierte Konferenz , sondern um französisch - bel -
zische Besprechungen handle .

Englanös reservierte tzaltung .
London , 38 . Alai . ( MTV . ) Aus eine Anfrage des national -

liberalen llnterhausmitgliedes Spears wegen der Summe , die
D e u s ch l a n d für Reparationen zahlen solle , erwiderte Mac
N e i l l tm Unlerhause , die britische Regierung habe keinerlei Jnsor -
rnattonen , die sie zu der Annahme berechtigen könnten , daß sie irgend -
welche zwe «kdiensiihen Schritte im Augenblick unternehmen könne .

Die auffällige Ruhe .
Di « „ Deutsche A l l g m e i n e Zeitung " verbreitet unter

der Ueberschrift „ Der sächsische Skandal " emen längeren Bericht aus

Dresden , der in folgender Feststellung gipfelt : „ Die auffällige

Ruhe , die heute in Dresden herrscht , macht den etwas u n h e i m -

lichen Eindruck der Stille vor dem Sturm . " Die armen Spießer
von der „ DAZ . " ! Vor Unruhen haben sie Angst , das Geschrei der

„ Roten Fahne " läßt sie erbeben , die Ruhe fällt ihnen aus die Nerven
— es ist wirklich ein Skandal , was so ein braver Bürger alles zu
erdulden hat !

«

Dresden . 30. Mai ( MTB . ) Die Demonstrationsumzüge
der Dresdener Arbeiterschaft gegen Teuerung und Wucher , zu denen
die Parteien der Linken und die Gewertschasten im Verein mit dem

Erwerbslosenrat aufgerufen hatten , fanden heute nachmittag unter

gewaltiger Beteiligung statt . Unter Vorantragung roter

Fahnen und Absingung von Arbeiterliedern bewegten sich die Massen
vom Wiener Platz aus in drei geschlossenen Zügen in muster -
hafter Ordnung , begleitet von Radfahrern , nach verschiedenen

Richtungen durch die Stadt . Die Demonstration verlief ohne

Zwischenfall . Die Züge lösten sich in Ruhe und Orb -

nung an den vorher festgesetzten vier Punkten auf .

Die Drotverforgung in Dapern .
Münihen . 30 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bayerische

Landtag hat heute einen Antrag angenommen , der 10 Mil -
liarden Mark zur Sicherstellung der Brotversorgung
oerlangt . Nach einem Zusatzantrag wurde beschlosten , zur Deckung
dieser Summe vor allem die hohen Einkommen heranzu -
ziehen . Bei dieser Gelegenheit machte der Landwirtschastsminister
Mitteilungen über die bekannten Absichten der Reichsregierung
in der Brotversorgung . Im Anschluß daran sprach sich der Minister
sehr pessimistisch über die kommenden Schwierig -
keiten aus . Eine vierfache Brotpreiserhöhung am 4. Juni sei
Tatsache . Es liege allein an den Arbeitgebern , den erforder -
lichen Ausgleich durch Erhöhung der Gehälter und

Löhne zu schaffen . Die nächste Zeit bringt Verhältnisse , von denen
man sagen muß : �Glücklich diejenigen , die sie nicht mehr zu erleben

ii/Ä .

Englands Antwort an Rußland .
London , 30. Mai . ( TU. ) Die neue englische Antwort auf die

letzte Note der Sowjettegierung in der Angelegenheit des englisch -
russischen Handelsoertrages ist nunmehr dem Sowjewertreter Krassin
eingehändigt worden . In dieser Angelegenheit wurden außerdem in
der heutigen Sitzung des Unterhauses verschiedene Anfragen gestellt ,
die sich hauptsächlich auf die Einwirkungen dieses Vertrages auf den
englischen Handel bezogen . In seinem letzten Memorandum an
Moskau hatte Curzon ausdrücklich darauf hingewiesen , daß England
der erst « Staat gewesen ist , der mit Sowjetrußland einen Handels -
vertrag abgeschlossen hat und den . Bolschewisten damit die günstige
Gelegenheit verschaffte , ihre wirtschaftlichen Bedingungen zu reorgani -
sieren . Heute zeigte Mac Neill im Unterhause an , daß England ,
wenn nötig , des Handelsabkommens mit Rußland gut «» traten
könne . Er erklärte , die Regierung habe keinerlei Nachricht bekommen ,
nach der eine Kündigung des Abkommens als nachteilig für den
englischen Handel betrachtet werde . Im Gegenteil habe sie von den
Handelskammern , an die sie sich wegen eines Gutachtens gewandt
hätte , die volle Billigung ihrer Politik und die Versicherung er -
hatten , daß das englisch - russifche Handelsabkommen völlig wert .
los für den englischen Handel sei .

Entffheiöenöe Kämpfe
stehen in den nächsten Wochen bevor . Die Ruhrkrise hat durch
die Haltung der besitzenden Klassen eine ungeheure Verschär -
fung erfahren . Auch auf wirtschaftlichem Gebiet sind neue
große Kämpfe zu erwarten . Jeder sozialistische Arbeiter , An -

gestellte und Beamte lese und abonniere den

�vorwärts "
das Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die
Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -
straffe 3. einzusenden . ( In Orten außerhalb Groh - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt " und der 14tägig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins Haus .
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�ewerMastsbewegung
katastrophale Lohnpolitik .

Der katastrophale Marksturz hat sich unmittelbar auch in den
Kleinhandelspreisen ausgewirkt . Die Unternehmer , die ja nur mehr

„ freibleibend " liefern , soweit sie überhaupt noch in Papiermark faktu -
rieren , haben sozusagen ganz automatisch den ungeheuren Gewinn
eingeheimst , den ihnen der Marksturz in den Schoß warf . Das sind
Dinge , die sich in Industrie und chandel von selbst verstehen . Ganz
anders aber verhalten sich dieselben Unternehmer bei L o h n o e r -
Handlungen . Daß auch die Arbeiter und Angestellten ihr Ein -
kommen der Entwertung der Mark anpassen müssen und dement -
sprechend Forderungen stellen , empfinden sie als eine ganz außer -
ordentliche und unerfüllbare Zumutung . Die Preise steigen von
einem Tag zum anderen , die Verhandlungen über die Anpassung
der Löhne an diese gesteigerten Preise werden jedoch wochenlang
verschleppt , von einer Schlichtungsinstanz zur anderen hin -
ausgezogen , wobei man schließlich sich bewegen läßt , eine Lohn -
erhöhung zuzugestehen , die in Wirklichkeit nichts anderes ist als eine
Lohnreduzierung .

Nun hat die Reichsregierung eine bestimmte Erklärung ver -
öffentlichen lassen , daß sie der Ansicht ist . „ daß es nunmehr eine
billige Aufgabe aller beteiligten Kreise und Behörden sein muß , die
Löhne der gesunkenen Kauftraft anzupassen " . Es wurde in dieser
Erklärung ausdrücklich hinzugefügt , „ daß auf das sprunghaste An -
wachsen der Teuerung , das in den Feststellungen des amtlichen
Index erst nachträglich zum Ausdruck kommt , besonders Rücksicht ge -
nommsn werden mtisie " . Diese Erklärung ist ja gewiß klar und
bestimmt genug . Aber wie wir bereits gestern dazu bemerken
mußten , ist die Haltung der Behörden keineswegs übereinstimmend
mit dieser Erklärung . Roch weniger kann dies von den Privat -
industriellen gesagt werden . Es mußte im Ruhrgebiet erst zu den
allen bekannten bedauerlichen Vorfällen kommen , ehe man sich ver -
anlaßt sah , die Löhne der ungeheuerlichen Teuerung wenigstens
einigermaßen anzugleichen .

Aber nicht allein im Ruhrgebiet ist die Teuerung eine ungeheure .
Auch in Verlin wie im übrigen Reiche macht sie sich mit fast der .
selben Sckzärfe geltend . Es ist demgegenüber Katastropl >snpolitit , die
die Unternehmer treiben , wenn sie die Lohnverhandlungen ständig
verschleppen und schließlich Zuschläge anbieten , die wie eine Her -
ausforderung der Arbeiter anmuten . Wir haben jetzt be -
sonders in Berlin in der Metall - , Holz - und Bauindustrie , in den
privaten Elektrizitätswerken wie in einer Reihe anderer Berufe
Lohnverhandlungen , die von den Unternehmern ungebührlich
oerschleppt werden und dadurch zu einer aufs äußerste ge¬
spannten Situation geführt haben . Wenn hier nicht eine s o f o r -
tige Umkehr von der seitherigen Taktik der Unternehmer erfolgt ,
dann muh es zu riesigen Wirtschaftskämpfen kommen . Ob diese in
der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen Situation Deutsch -
lands getragen werden können , mögen sich Regierung und Unter -
nehmer schnell und gründlich überlegen .

Gescheiterte Lohnverhandlunqen in der Holzindustrie .
Durch Vereinbarung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

der Berliner Holzindustrie wurde im 15. Lohnabkommen festgelegt .
daß Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Lohnabkommens
auf Grund der veränderetn wirtschaftlichen Verhältnisse , welche eine
Preissteigerung des Brotes , Fahrgeldes , der Kohlen und sonstigen
. Haushaltungsgegenstände mit sich bringen , am 30. Mai stattfinden
sollten . Zu diesen Verhandlungen hotte die Verwaltung des Deutschen
Holzarbeiterverbandes eine Forderung von 85 Proz . Lohnerhöhung
eingereicht .

Von den Arbeitgebern ist ein Angebot von 30 Proz . für die erste
Woche und 40 Proz . für die zweite Woche gemacht worden , was
seitens der Verhandlungskommission und der Verwaltung des Holz -
crbesteroerbandes abgelehnt wurde . Ein Vergleichsvorschlag der
Arbeitnehmerkommission , für diese Lohnwochen 50 bzw . 65 "Proz.
tariflich festzulegen , ist an dem Widerstand der Arbeitgeber gc -
scheitert .

Ob eine friedliche Verständigung noch möglich ist , läßt sich zurzeit
nicht übersehen . Die Funktionäre des Deutschen Holzarbeiterverbandes
werden demnächst ihre Entscheidung treffen , ob sie sich mit dem von
der Verhandlungskommission gemachten Angebot abfinden werden .

Berliner Generalversammlung des VerkehrSbundeS .

Die Generalversammlung der Dezirksverwaltung Berlin des

Deutschen Verkehrsbundes am Dienstagabend im Gewerkschaftshaus
erfreute sich einer recht regen Beteiligung . Den Geichäfts - , Kosten -
und Arbeitsnachweisbericht gab Ortmann von der Bezirks -
Verwaltung . Hart und schwer seien im 1. Vierteljahr 1S23 die

Lohnbewegungen gewesen , und die erreichten Lohnerhöhungen
wurden , wie der Redner ausführte , durch die Teuerung und den
Wucher vielfach überholt . Di « wirtschaftlich « Krise machte sich durch
steigende Arbeitslosigkeit stärker geltend . In verschie -
denen Fällen sei es erfreulicherweise noch gelungen , Nachzahlungen
für die Kollegenschast zu erlangen . Nicht weniger als 940 Ver - 1

sammlungcn und 670 Vertrauensmännersitzungen haben im Quartal

stattgefunden , und 2708 Verhandlungen waren infolge der Lohn -
bewegungen erforderlich .

Der vorliegende Kassenbericht schließt in Einnahme und
Ausgabe mit gewaltig hohen Zahlen , nämlich mit 378 897 720 M.
An den Lohnbewegungen ohne Streik waren 34 046 Betrieb « mit
423 990 Beschäftigten beteiligt , an denen mit Streik 378 Betrieb «
und 1188 Beschäftigte . An Lohnerhöhungen wurden ohne Streik
wöchentlich 4 438 218 104 M. , durch Streik 10 979 589 M. erreicht .
Vor dem Schlichtungsausschuh mußt « in 143 Fällen verhandelt
werden . Auf dem Arbeitsnachweis waren 19 4K8 Stellensuchends
eingeschrieben . Von den Gemeldeten konnten 4643 feste und 3214
Aushilfsstellen besetzt werden . — Ortmann legte den anwesenden
Delegierten ans Herz , nach Möglichkeit dafür Sorge zu tragen ,
daß nur organisierte Kollegen in die gemeldeten Stellen
gelangen . Weiter wies der Redner auf die Tatsache hin , daß in

einzelnen Betrieben bei den Betriebsversammlungen

Unorganisierte das große Wort

führen und sich dabei radikaler Ausdrücke befleißigen , um sich als

«cht « revolutionäre Männer hinzustellen . Durch das übsrradikale
Getue laste sich immer noch mancher Kollege zum Schaden der Ar -

beiterbewegung täuschen . Jeder organisiert « Arbeiter sollte «s als
seine Pflicht erachten , die sich besonders radikal aufspielenden Ele -
ment « daran zu erinnern , daß sie sich doch erst einmal durch die

Organisation in Rech und Glied zu stellen haben , um zu zeigen ,
ob sie ernstliche Mitkämpfer sein wollen .

In der folgenden Aussprache wurden die Ausführungen des
Referenten durch F r o m k e noch wesentlich erqänzt , der in feinen
Ausführungen insbesondere auf die neu geschaffene Bezirksorgani -
sation hinwies , welch « die Aufgabe habe , die Organisation durch
Werbung neuer Mitglieder zu stärken . Wer hierbei mitwirken
wolle , werde zu jeder Zeit willkommen sein . — In feinem Schluß¬
wort ging Ort mann auf alle in der Aussprache vorgebrachten
Wünsche , so auch auf den , Goldlöhne zu schaffen , näher ein . Vor -
aussichtlich werde man bei den nächsten Verhandlungen der Orga -
nisationsleitung dies « Frage einer gründlichen Prüfung unterziehen .
Schließlich wurde ein « Resolution angenommen , die verlangt , daß
von den Spitzen der Gewerkschaften umgehend erneute VerHand -
lungen bei der Regierung nachgesucht worden sollen , zu dem Zweck ,
von dieser größere und ausreichende Mittel zur Steuer der

Arbeitslosigkeit , der Not und des Elends zu fordern . Die
BezirksverwaUung Berlin wird beauftragt , im Sinns dieser Ent -

schließung unablässig für die baldig « Verwirklichung der Forderung
tätig zu sein . _

Beamten und Arbeiter in eine Z�ront !
Am 27. Mai tagte in Stuttgart eine Funkttonörversammlung

der Beamten und Arbeiter der dem Allgemeinen Deutschen Beamten -
bund und dem ADGB . angeschlossenen Gewerkschaften , die ein -
stimmig „ ihre schärffte Mißbilligung gegen die geradezu Unverstand -
liche Lohn - und Gehaltspolitik der Regierung " aussprach . In der
Enffchließung heißt es weiter : „ Die Versammlung empfindet es als
eine Provozierung der Beamten und Arbeiter , daß nach wie vor
eine Politik getrieben wird , welche bewußt die besitzend « Klaffe
schont imd in oolksschädigender Weile den Beamten und Arbeitern
durch Steuerabzug . Lohn - und Gehattsabbau und Vergünstigung der
Preissteigerungen das letzte Mark aus den Knochen saugt . Die Ver -
sammlung verlangt , daß bei künftigen Verhandlungen die Entloh -
nung dem Werte der Goldmark angepaßt wird .

Die Versammlung beaufttagt die Organisationsleitungen , mit
äußerster Entschiedenheit die Notlage der Kollegenschast der Regie «
rung zum Bewußtsein zu bringen . Die Versammlung ist sich darin
einig , daß die Regierungspolilik in Lohn - und Gehaltsfraqen mit
dringender Notwendigkeit einen engeren organisato -
rischen Zusammenschluß der Beamten und Ar -
b e i t e r verlangt . Die Organisationsleitungen werden beausttagt .
diesen Zusammenschluß herbeizuführen . Die Funktionär « erblicken
darin ein durchgreifendes Mittel , sowohl der Regierung als auch den
gegnerischen Gewerkschaften gegenüber die Interessen der Kollegen -
schaft mit allen Mitteln durchzusetzen . "

Vorschußzahlung in de » Gemeindcbetrieben Berlins .

Der Magistrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung : den gegen
Tarifvertrag beschäftigten Arbeitern und Angestellten
wird «ine einmalige Vorschußzahlung von 60 000 M. gewährt , die
bei dem Ergebnis der Reichs - Lohnverhandlungen anzurechnen
ist . Die Zahlung darf nur erfolgen , wenn Reich und StaatSver -

waltung , denen der Beschluß sofort gemeldet ist , nicht widersprechen .

Aus dem Bersichcrungsgewerbe .
Dom Zentralverbund der Angestellten wird uns geschrieben :
Der von den Vertragsparteien tariflich vereinbarte Reichsschlich¬

tungsausschuß fällte am 29 Mai einen Schiedsspruch , nach dem die
Zuschläge auf das Aprilgehaft für den Monat Mai für Lehrlinge und
Jugendliche au ? 43 Proz . , für die 18- bis 20iährigcn Angestellten auf
48 Proz . und für die Angestellten über 20 Jahre auf 53 Proz . fest -
gesetzt wurden . Daneben ist die Atterszulage für die Angestellten über
24 Jahre gegenüber April um 48 Proz . , die Verheirateten - und
Kinderzulage um 53 Proz . erhöht worden . Die April - Spesensätze für

die im Außendienst tättgen Angestellten erfuhren für Mai ein «

53prozentige Erhöhung .
Der Zentralverband hat feine Mitgliedschaften aufgefordert ,

sofort über den Schiedsspruch abzustimmen , da die Erklärungsfrist
über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches am 4. Juni ,
abends 6 Uhr , ablauft , lieber die Defetzungszulage und die ort »

lichen Sonderzuschläge für den Monat Mai finden zwischen den Ver »

tragsparteien am 1. Juni Verhandlunaen statt : falls diese zu keiner

Verständigung führen , wird der Reichsschlichtungsausschuß am 4. Juni

endgüttig über die Festsetzung dieser Sonderzuschläge für den Monat

Mai entscheiden . _

Lohnverhandlungeu im Berliner Baugewerbe .
Wie uns von den Vorständen der baugewerblichen Verbände

mitgeleiit wird , haben sich nunmehr die Arbeitgeberorganiiationen
auf Drängen der Arbeilnchmerorgonisationen bereit erklärt , über

die Löhne im Hoch - , Beton - und Tiefbaugcwerbe am kommenden

Sonnabend erneut zu verhandeln . Es bedurfte allerdings ganz
energischer Vorstellungen , um die Uniernehmer zu bewegen , der

nnhaltbaren Situaiion , die durch d' e Preissteigerungen geschaffen
ist , durch neue Lohnverhandlungen Rechnung zu tragen .

Schwarzweitzrote �z- ahneu auf Baustelle « .
Vom Baugewerksbund wird uns geschrieben : �
Gestern mittag hat sich auf der Baustelle Köpenick der Glanz »

film - A. - G. ein Fall zugetragen , der entschieden die Verurteilung aller

Arbeiter finden muß . Nachdem der Schornstein dort fertig war , ließ

sich ein daran beteiligter Maurer herbei , eine schwarzweißrote Fahne

zu hissen , was natürlich die Entrüstung sämtlicher auf der Baustelle

beschäftigten Arbeiter herbeiführte . Die Belegschaft stellte sofort die

Arbeit ein , holte die Fahne herunter und unter dem Gesang der

Internationale wurde die schwarzweißrote Fahne verbrannt . Sollt «

der Maurer dieses aus sich heraus getan oder sich nur von anderen

mißbrauchen hoben lassen ? Wir als Baugewerksbund verurteilen

eine derartige Handlungsweise gauz entschieden und werden nach

Untersuchung des Falles auf die Angelegenheit ausführlich zurück -

kommen . ,
( Anmerkung der Redaktion : Das Hiffen fchwarzweißroter Fahnen

kann natürlich nur eine beabsichtigte Provokation der Arbeiterschaft

sein . Wenn diese dagegen zur Selbsthilfe greift , ist das begreifttch und

auch berechtigt . Darüber hinaus jedoch scheint uns jeder wettere

Schritt nur die Erfüllung des durch die Provokation gewollten

Zweckes . ) _

handclsarbeiter der Bekleidungsindustrie . In der Engros -

tonsektion , Damenwäsche - , Tapisserie - und

Schürzenbranche sowie in der Pelzkonfektion sind in

direkten Verhandlungen neue Lohnabkommen abgeschloffen und Ab -

züge hiervon im Bureau Engelufer 24/25 , Zimmer 26 , erhättlich .
Die Lohnbewegung der übrigen Fachgruppen Krawatten ,

Mützen und Putzbranche ist noch nicht erledigt ; Verhandlungen

sind für die nächsten Tage in Aussicht gestellt . Für die L e d e r -

Wirtschaft ist mit dem Arbestgeberverband des Großhandels eine

Verhandlung zu Freitag , den 1. Juni , anberaumt worden .

Deutscher Dcrkehrsbund ,

Bezirksverwallung Eroß - Berlin , Sektion I — Handelsarbeiter .

Neue Slreikgefahr im Saargebiet . Auf den Hütten des Saar -

gebietcs . bei denen das französische Kapital das Uebergewicht hat . be -

steht Streikgefahr . Anläßlich des Bcrgarbeiterstreits hatten dies «

5) ütten zum größten Teil die Arbeit eingestellt und die Arbeiter ohne

Lohnzahlung beurlaubt . Die Hütten bekamen in den letzten Wochen

des Streiks englische und lothringische Kohle . Anstatt , wie die Firma

Röchling , den daraus aus den Hütten gewonnenen Koks für den

eigenen Betrieb zu verwenden , oersandten mehrere Hütten den Koks

nach Elsaß - Lothringen . Di « beschäftigungslose Arbeiterschaft ist dar -

über sehr erregt und verlangt , daß der gewonnene Koks in erster

Linie zur vollen Inbettiebsetzung der Hütten verwendet wird . Wenn

diesem Verlangen , das die Metallarbeiterverbände an den Arbett -

gebcrosrband gerichtet haben , nicht stattgegeben wird , so ist damit zu

rechnen , daß die Koksarbciter ihre Arbeit einstellen , damit auch der

übrige Betrieb , der nur teilweise wieder im Gang ist , stilliegt .

Acht »- «, Metallarbeiter ! Am ßtritafl abend � Ubr findet in den
Sopdien - Salen «in « graltionev - rsammlung der Va- PD. . Metallarbeiter
statt . Tage - ovdnnn «! „ Die Hetze gegen dt » Vorstand und die Ott ».
rermaltuna der DMB. von feiten der SPD . und chr « Ursachen . Das
bestimmte Erscheinen sämtlicher Funttronä « ist Pflicht , namentuch der
veneralversammlnngsdeleaietten . Der Frakttonsvorstand wird geveten ,
eine Stunde srllhrr anwesen zu fein . Der ? raitwn », »rstaud .

Achtung , «S« . . » »nzerul yr - itaa S Uhr bei «orus , Toltostr . <0,
Versammlung siimit icher Ausschustm Itglied er und Betriebsräte der
LSVD , dcs ASv. . «onzern ». Erscheinen Pflicht .

Der N- altionaaarftand .

Steinarbeitcr . Bau - und Srabmalbronch «: Freitag nachmittag b Uhr
Versammlung im Semertschaft - haus . — Die Ortavermaltung .

Berantwortl . für den redatt . Teil : Artnr Saternn », Friedrichshagen : für Anzeigen :
Zh. Sloitc , Berlin . Verlag : Lorwäris - Verlag s . M. b. H. . Berlin . Druck : Vorwärts »
Buchdruckerei und Vcrlaasanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenftrahe Z.

Hierzu eine Beiloge und Unterhaltungsbeilage „Hcimweltt .

ffieise - und Sportkleidung ?
Meist erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind .

Reise - ülster und - Schlüpfer ' cÄS
in moäeruen Fusost und bester VerubeiluDg . . von M.

an« haltbaren Stoffen in vielen Farben -□ ■_ ■ ——«i —— aut haltbaren Stoffen in vielen Farbn -
neiSe - ARZUge «ftllunjen , modern verarbeitet , von M.

in hellen Dcaains beafer
Qual , Eraalz t Mali v. M.

O — ——4 I ——II —— mit Breecheabote aut gnlen Homespun .
Opon - Anzuge und Or,tenalofle >> . . . . von M,

Sport - Anzüge

Sport - Anzüge
Loden - Mäntel

Loden - Pelerinen " iä

C. i — . II —inl iui guten Obentollen mit beater
lummimaniei Ounumenrns . unaortiert M.

doimnimäntel «f r a * und onaimi

Promenaden - Anzüge
" �

120000 .

135000 .

250000 «

159000

195 000 . 1

275000 . .

110000 .

90000 . .

125000

Herren - Diierhemden N" " " 'uaiiat
vorzüglich »
. . M.

m 150 800 .

19800

Ruder - Jacketts u . - Litewken a ! �v 85 000 .

Loden - Joppen 75000 .
in flatfer nnd FaKen- Faaaon au»

� 0Q0WaSCh - J0pp6n venehledenfarb . feilen Sloüen v. M.

U/n —#,U I ——— aua gutem Sedi Meinen
wasen - üoppen �» , . . 0 » » . . .

besten
V. M. 48000 .

KhakianzUge 60000 .

Lüster - Jacketts 36000 .

Lüster - Jacketts � fÄ 70 000

Tussor - Änzüge 100000 . ,

FantaSieWeSten in bellen nad dunlNen Farben V. M. 13 880 . i

Westengürtel w gm - » xu . �. . . . . . 2 050 .

Stroh - und Filzhüte , Badeanzüge , Rucksäcke ,
Sportgürtel , Stücke in großer Auswahl

Chauffeur - Anzüge ' �" �
Chauffeur-Anzüge,u,r3UOTj,r, ' ,nm"bl ' 0"B
Wolloord in bester Austührung

' Tuch und Düffel und gutem
v. M.

Chauffeur - Mäntel
U — - — »US eeairediem Salin — und KammgarnsloHen in
itOSeOrwOIf verschiedenen QualilSlen . . . . .v. M.
« „ - a II - - - - in Brcchesform aus Horoeapun. Qrllcn -
äport - tipsen und acbv »ri . »eih kariert . Stollen v M

Tennis - Hosen IUI weisem Kaper nnd Satin v . M

Tennis - Kosen M * ? .UEd T0/lt

Knaben - Waschanzüge
Fassons

. . . . . . . . .

Burschen - Waschanzüge

aua Perkal , Salin nnd
Regallstoflen mvielen

. . . . . .

. . M.

an. grau und roode-
iarbentn Zvi - n- und

. . . vM.Leinen , tollen

Knaben- Stoffanzüge offW »

XnP- �un- SiOffanzüge , „ ,51011 « ,«1. xm, mden
verschiedenslcn »Ausführungen, auch Tiroferform , Gr. f v. M.

250000

350000 »

325000 »

22000 »

45000 »

39000 »

100000 »

21 008 »

34000 »

32000 »

65000 »

AnfeKigung nach Maß

unter Leitung
erprobter Meister
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Se ) <hwerüen Das unzufriedene Herlin Vorschläge

vom Amtsgericht öerlin - ZveSöing .
Ms Vormund emes jungen Mädchens sandte ich der Vor -

mundschaftsbehörde , die im Amtsgericht Berlin - Wedding ihre Räume
hat , den angeforderten Bericht . Der Pflegevater meines Mündels ,
der die Absicht hatte , das Mädchen zu adoptieren , ist vor zwei Jahren
plötzlich verstorben , ohne diese Absicht ausgeführt zu haben . In der
irrigen Auffassung , daß auch bei nachträglicher Adoption das Kind
den Namen des verstorbenen Pflegevaters führen könne , hatte ich
das Adoptionsoerfahren eingeleitet : bis mir erst kurz zuvor Auf -
klärung darüber gegeben wurde , daß . da nur die Advvtion durch die
Pflegemutter in Frage konput , das Kind dann deren Familiennamen
führen kann . Durch ein Verfahren auf Namensänderung aber könne
es berechtigt werden , den Namen des Pflegevaters zu führen . Bei
der Einsendung de ; vorerwähnten Berichts am IS . Februar teilte
ich dem Vormundschaftsgericht Berlin - Wedding die in den Akten
bereits niedergelegten Vorgänge noch einmal mit , fügte den Antrag
auf Namensänderung bei und bat um Befürwortung und Ueber -

mittlung dieses Antrages an das Amtsgericht Berlin - Wedding . Die
Vormundschaftsbehärde hat denn auch offenbar den Antrag weiter -
gegeben . Am 2S. Februar bekam ich vom Amtsgericht Berlin -

Wedding den Antrag zurück mit dem Vermerk , der Antrag bedürfe
zunächst der Genehmigung des Vormundschaftsgerichts . Eben des -
halb hatte ich den Antrag samt dem Bericht der Vormundschafts .
Behörde übermittelt . Abgesehen von der unnützen Verzögerung durch
Sie echt bureaukratische und oberflächliche Behandlung meines An -

träges , werden 20 M. für die Dienstmarke hinausgeworfen , dem
Vormund also zugemutet , er soll die Portoausgabe erneut machen ,
damit der Antrag van Zimmer Nr . IS — um nur eine Zahl zu
nennen — nach Zimmer Nr . 21 im Amtsgerichtsgebäude gelangt .
Nach dieser Erfahrung stellt mir das Vormundschaftsgericht seinen
Bescheid auf postalischem Wege zu , ob es den Antrag genehmigt oder

nicht , worauf ich den Antrag nach Genehmigung wieder der Ge -

richtsfchreiberei des Amtsgerichts Berlin - Wedding zustellen kann .
Man mag über diesen Gang des Amtsschimmels lachen oder

sich ärgern , notwendig wäre jedenfalls , daß er einmal auf den
Trab gebrocht würde , handelte es sich nicht um ein t y p I-

sches Beispiel , fondern nur um eine zufällige Flüchtigkeit , wäre
kein Wort darüber zu verlieren . Da aber nach 8 soundsoviel und den

Dienstvorschriften nachgewiesen werden kann , daß die Sache korrekt

behandelt wurde , müßte endlich einmal versucht werden , mit den

Spinnweben in den Amtsstuben gründlich aufzuräumen . ? . E.

Zvassergeld und Wasserverbrauch .
Wenn der Genosse in Köpenick darüber klagt , daß er zuviel

Wassergeld bezahlen muß , so möchte ich ihm mitteilen , daß wir in

Lichtenrade in der Siedlung nicht nur IS Kubikmeter , sondern
30 Kubikmeter pro Quartal bezahlen müssen , selbst
wenn wir nur 8 oder 10 Kubikmeter verbraucht haben . Ich habe

z. B. für das 3. Quartal 1922 10 Kubikmeter verbraucht , da aber

30 Kubikmeter 18S M. kosten , hätte ich nur % davon zu zahlen =-

62 M. , habe aber 186 M. zahlen müssen , das sind 124 M. zuviel .
Im 4. Quartal habe ich nur 8 Kubikmeter verbraucht . Die Rechnung

steht noch aus . Meiner Meinung nach ist dies Wucher im wahrsten
Sinne des Wortes . Auf der einen Seite heißt es , man soll sparen
und auf der anderen Seite wird man dafür bestraft . Auch im Hoch -

sommer kann ich das Quantum von 30 Kubikmeter nicht ocr -

brauchen , denn wenn man des Abends den Garten sprengen will ,

ist der Druck so schwach , daß zeitweise überhaupt kein Wasser aus

der Leitung kommt . Dem Magistrat Berlin müßte es

doch gelingen , die Charlottenburger Wasser -
werke zu zwingen , in diesem unhaltbaren Ver -

fahren eine Aenderung eintreten zu lassen .
H. , Lichtenrade .

Sabotage des bargeldlosen Verkehrs .
Die Reichspost macht mit Vorliebe darauf aufmerksam , daß man

durch Anlegung eines Postscheckkontos den dringend notwendigen

bargeldlosen Verkehr fördere . Wie das geschieht , dafür der folgende

Fall . Ich will ein Paket Bücher wegsenden und mir den Betrag .

zirka 7000 M. . auf Postscheckkonto überweisen lassen , um damit durch

bargeldlose Ueberweisung meine Organisations - und Dereinsbeiträge ,

Ruhrspende usw . weiterzugeben . Am Postamt W. 9 will ich eine

Paketadresse mit Postschecküberweisung haben . �
Gibts nicht . An

keinem Schaller eines Berliner Postamtes ist ein solches Formular

zu bekommen . Also Anfrage beim Postscheckamt . Hier
die Antwort : „ Aus wirtschaftlichen und betriebstechnischen Grün -
den hat die Postverwaltung von einem Vertrieb der Nachnahme -
Paketkarten usw . ( das usw . ist auch zu beachten . Der Verf . ) mit
anhängender Zahlkarte abgesehen . Jedem Postscheckkunden ist es
aber möglich , durch postfreie schriftliche Bestellung Vordrucke ohne
Aufdruck durch das Postscheckamt zu beziehen oder an der Zahlstelle
des Postscheckamtes gegen bar zu erstehen . " Diese Antwort «st ein
Beweis für den lächerlichen Fiskolismus und dm Bureaukratismus ,
den sich das Publikum immer noch gefallen lasten muß . — an .

So wird gespart !

Vor einiger Zeit teilte die Tagespreste mit , daß der Steuerabzug
für jeden Steuerpflichtigen vom 1. Januar 1923 an monatlich 200 M.
für Mindesteinkommen und 1000 M. für Werbungstosten beträgt .

Nun erhielt ich vom Finanzamt Charlottenburg für
mein Hausmädchen ein Steuerbuch , einen Klebeboge n, « inen
Briefumschlag , alles zusammen im Werte von etwa 100 M. ,
mit der handschriftlichen Eintragung des Namens , des Standes , des
Geburtsdatums und Ortes des Hausmädchens , des Namens ihres
Arbeitgebers und der Festsetzung des Steuerabzuges auf monatlich
130 M. Derartige Sendungen dürften also , schlecht gerechnet , an
etwa 100 000 Hausmädchen bzw . deren Arbeitgeber gerichtet worden
sein , und wandern nun in den Papierkorb , da es wohl
in Groß - Berlin wenig Hausmädchen geben dürft «, die bei einer
Berechnung von Kost und Logis zu monallich 9000 M. mehr als
12 000 M. im Monat verdienen . Es wurden also etwa eine Million
Mark zum Fenster hinausgeworfen , ganz ungerechnet die Schreib -
arbeit eines Heeres von Angestellten , die diese Vordrucke ausfüllten ,
und ungerechnet die Tätigkeit der Boten , die diese Briefe austrugen .
Und das alles , nachdem sich bereits im Vorjahr « genau derselbe
Vorgang abgespielt hatte . — Und auf eine andere Merkwürdigkeit
möchte ich auch noch hinweisen . Ende September dieses Jahres
erschien eine Verordnung , wonach den Hausangestellten die
Naturalbezüge erheblich höher angerechnet werden sollten ,
als bisher . Die Folge davon war , daß ein Teil des Hausperfonals
wieder steuerpflichtig wurde . Daß auch die Werbungskosten
inzwischen ganz enorm gestiegen waren , fiel dabei aber den Finanz -
ämtern nicht ein . Man ließ es vielmehr ruhig bei den alten Sätzen
und bei den Lohnabzügen der Angestellten wurden nach wie vor
nur 40 M. für steuerfreies Mindesteinkommen und 90 M. für
Werbungskosten usw . von den Steuerbeträgen gekürzt , obwohl jedes
Kind wußte , daß schon die Fahrt zur Arbeitsstelle bei nur zwei -
maliger Benutzung der Straßenbahn in den letzten Monaten 1800
bis 3000 M. monatlich kostete . Was wird also die Folge sein ?
Hunderttausende von Angestellten und Arbeitern werden selbswer -
stündlich die zu viel abgezogenen Beträge reklamieren , was wieder
einen nutzlosen Verbrauch von Arbeitskraft , Papier , Porto usw .
bedeutet . Außerdem wurde den Steuerpflichtigen der unberech -
tigte Steuerabzug in höher wertigem Gelde gemacht , während nach
Jahr und Tag in minder wertigem Gelde die Zurückvergütung
erfolgt . — Wenn die Finanzämter in dieser Weise weiter „arbeiten " ,
ist es kein Wunder , wenn wir cuf keinen grünen Zweig kommen .

C. B.

Der religlonsgeschichlliche Unlerrichk .
Die Zahl der Eltern , die von dem Recht Gebrauch machten , ihre

Kinder dem konfessionellen Religionsunterricht in der Schule fern -
zuhalten , ist nicht sonderlich groß . Das hat für die von diesem Unter - .
richt befreiten Kinder von vornherein einen großen Nachteil insofern ,
als nur wenige Einrichtungen zur Erteilung religionsgeschichtlichen
Unterrichts für sie geschaffen werden können . Um so mehr aber wäre
es Pflicht der Eltern , deren Kinder von dem konfessionellen Unter -
richt befreit sind , diese Einrichtungen zu benutzen , ihre Kinder zum
Besuche des religionsgeschichtlichen Unterrichts anzuhalten , der für alle

diese Kinder ganz unentbehrlich ist . Dennoch muß die Wahrneh -
mung gemacht werden , daß ein großer Test der konfessionslosen Kinder

diesem Unterricht fern bleibt , und zwar vielfach deshalb , weil
damit die Unbequemlichkeit eines weiteren Weges oder des
einmal in der Woche um eine Stunde früheren Schulbeginns damit
verbunden ist . Bei der Wichtigkeit und Notwendigkeit des religions -
geschichtlichen Unterrichts sollten derartige Bedenken jedoch beiseite
gesetzt und die Kinder zum regelmäßigen Besuch dieser Unterrichts -
stunden angehalten werden . i

Aufwärts aus eigener Kraft !
Wenn man die Frage : Was ist ein Geschäftsanteil ? cm die

Mitglieder einer Genossenschaft richtet , so wird man jedesmal die
Antwort bekommen : „ Eine Schraube ohne Ende " , von den weniger
verärgerten Mitgliedern vielleicht die Antwort : „ Dies ist der Be -

trag , den die Mitglieder der Geschäftsleitung zum Einkauf von
Waren zur Verfügung stellen . " Damit ist es aber auch Schluß .
Niemand zerbricht sich den Kopf weiter darüber , ob nicht der Ge -

fchäftsanteil eines Konsumvereins doch etwas mehr ist als eine
Summe Geldes , Bielleicht dürfte der nachgeschilderte Vorgang ge -
eignet sein , auch ältere Genossenschaster noch einmal zum Nach -
denken anzuregen . Am Schluß einer Unterrichtsstunde für die

jüngsten Verkäuferinnen in einer Genossenschaft wurde an jede
einzelne Teilnehmerin ein Fragebogen ausgegeben mit der Bitte ,

diesen auszufüllen und an den Unterrichtsleiter zurückzugeben . Auf
dem Fragebogen befand sich unter anderem auch die Frage : Was

ist ein Geschäftsanteil ? Die meisten der Antworten bewegten sich
in dem allbekannten Sinne : Eine bestimmte Summe Geld zum
Einkaufe von Waren durch die Gefchäftsleitung . Schon wollte der

Genossenschafter , der diese Zeilen niederschrieb , im allgemeinen
von den Antworten der jungen Verkäuferinnen befriedigt , die

Fragebogen zusammenfalten und sie weglegen , da fesielte ihn die
Antwort auf dem letzten Fragebogen . Da stand hinter der Frage :
Was ist ein Genosienfchaftsanteil ? in steiler Schrift , wie von Kinder .

Hand geschrieben , folgend « Antwort : Eine Kraft zum Hochkommen !
In wie vielen Genossenschaftsversammlungen ist schon versucht
worden , den Mitgliedern die Notwendigkeit des Geschäftsanteils
und deren Erhöhung vor Augen zu führen . Da kommt ein Kind ,
ein ISjähriges Kind , und schlägt mit vier Worten eine hergebrachte
Vorstellung entzwei . Mit vier Worten wird hier gesagt : Es ist
nicht wahr , daß der Geschäftsanteil eine Summe Geldes fei , er

ist mehr — er ist eine Kraft zum Hochkommen . Hört ihr es , Ge -

noffenschafter ? Laßt dies « vier Worte Platz finden in eurem
Innern . Sagt es denen , die es noch nicht wissen , sagt es denen ,
die immer nörgeln und schimpfen : Ein Geschäftsanteil ist keine
Summe Geldes , sondern eine Kraft zum Hochkommen , und zwar
zum Hoch - und Aufwärtskommen aus eigener Kraft .

Kontrolle im Lebensmittelhanöel .
Zuckerversorgung — Aufkauf von Butler und käse .

Eine Verfügung des Präsidenten des Landespolizeiamtes be -
schäftigt sich mit den Aufgaben der Lebensmittelpolizei . Aus den
Bestimmungen , die den Polizeibehörden zur besonderen Beachtung
empfohlen sind , teilt der Amtliche Preußische Pressedienst mit :

In Geschäften , die Mundzucker gegen K a r t e n a b -
schnitte gemäß � 8 der preußischen Ausführungsbestimmungen
vom 14. Oktober 1922 abgeben , darf nicht daneben auch marken -
freier Zucker geführt , verkauft oder sonst abgegeben werden .
Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafoorschrift dcs § 19 der
Reichsverordnunq über den Verkehr mit Zucker im Bstriebsjabre
1922/23 vom 3. Oktober v. I . — Gegen das Aufkäufer -
unwefen wird in der genannten Verfügung angeführt : Es sind
zahlreiche Klagen darüber laut geworden , daß eine Reihe von
Händlern die von den Ober - bzw . Regierungspräsidenten erlassenen
Anordnungen über den Auftauf von Butter und Käse
unbeachtet läßt und entweder ohne besondere Erlaubnis weiter -
handelt oder sich auch durch die Ablehnung der Erlaubnis nicht in
ihrem Betriebe stören läßt . Es wird deshalb den örtlichen
Polizeibehörden zur besonderen Pflicht gemacht ,
gegen derartige Händler in schärfster Weise vorzugehen . De -
sonders in den Hauptaufkaufsgebieten ist eine ständige und scharfe
Konttolle sowie rücksichtsloses Einschreiten geboten .

„ Rheingau " .
Am 3. Juni 1923 wird auf dem Grundstück Derlin - Frieoenau ,

Handjerystr . 33/36 , « in « neu « Fernsprechvermitt¬
lung s st e l l « mit der Bezeichnung „ Rheingan " eröffnet . An
diese werden nicht allein herangeführt sämtliche bisherigen Teil -
nehmer von Rheingau mit unveränderter Anrufuummer ,
sondern auch je mehrere Hundert « von Teilnehmern dar Vermitt -
lungsanstalten Pfalzburg , Uhland und Steglitz mit neuer Anruf -
bczeichnung . Letztere Teilnehmer sind in dem jetzt gültigen Fern -
sprechbuch mit aller und neuer Bezeichnung vennerkt . Demnach
tritt vom 3. Juni ab die alte Nummer außer Geltung . Es empfiehlt

5] Eine Angsisafari .
Von ArthurHeye .

Ich setzte ihn zur Wache ans Feuer und versuchte , ein

wenig zu schlafen . Aber sehr bald erwachte ich wieder durch

ein Zerren am Arme .

Mwezi beugte sich über mich und flüsterte mit rollenden

Augen : „ Simba mkuba iko hapa ! " ( Ein großer Lowe »st

hier ! )
„ fBo ? " fragte ich. , , o
Da kam vom Eingang her derselbe kurze fauchende Laut ,

der mich schon am Abend aufgejagt hatte . Wieder nß ich

« inen brennenden Ast auf und stieß die Träger an , die Feuer

zu schüren und Brände zu schwingen , aber die sieben Schwaben

waren vor Angst halbtot , rollten sich in ihren Decken zusam -
men wie Igel und wollten nichts sehen und hören . So biß

ich die Zähne zusammen und rückte allein vor .

Vor dem Eingang lauschte ich ; ein leis kratzendes Ge¬

räusch draußen , ich beugte mich nieder , spähte durch die Dar -

nen und prallte , wie von einer Faust gestoßen , zurück — meine

Augen waren einem Paar anderen , die gelb und machtvoll

flammten , begegnet , ein heißer , scharfriechender Raubtieratem

hatte mein Gesicht gestreift .
Die unmittelbar drohende Gefahr riß mich in Schreck und

Angst zu den Urwasfen unseres Geschlechts — Feuer und

Stimme . Ich erhob ein wahres Jndianergeheul und stieß
wild mit dem funkensprühenden Ast durch die Dornen nach

dem Löwen .
Mit einem grollenden Laut fuhr er zurück , im gleichen

Augenblick traf ihn ein von Mwezi geschleuderter Brand am

Kopfe , er nieste und fauchte und sprang aufbrüllend zur Seite .

Das Beispiel hatte auf die anderen Schwarzen gewirkt ,

nach allen Seiten flog jetzt brennendes Holz über die Um -

rrallung , die Umgebung wurde von den Flammen erleuchtet .

nn verschiedenen Stellen fing Gras und dürres Buschwerk

Feuer . Und gleichzeitig erhob sich in der Bvma ein infsr -

nalischer Lärm , ein Gebrüll . Geheut und Gekreische , als ob cm

halbes Schock Raubtiere übereinander herfiele . Die sieben

Schwaben brüllten einfach vor Angst , aber fo, daß ein Elefant
aleich vor Sckreck umfallen konnte .

Sbifyt , Ähr Vandei " rief ich irnö machte schließlich

mit Püffen dem Höllenstandal ein Ende , um einmal hinaus -
zulauschen .

„ Bana Simba " war ausgerissen : bei einem derartigen
Teufelsgeheul wäre ich es auch .

Unter den Stößen des Nachtwindes brannten draußen
einzelne Sträucher lichterloh , wir mußten hinaus und die

Brandherde löschen , um nicht bei einem allgemeinen Steppen -
brande auch aus unserer Boma ausgeräuchert zu werden . Eine

halbe Stunde lang herrschte Ruhe , aber dann erscholl in kurzen

Abständen die ganze Nacht hindurch immer wieder Löwen -

gebrüll ganz nahe und schreckte uns aus dem Halbschlafe auf .
Es war wohl dieselbe Bestie , die ständig unser Lager hungrig
umkreiste , wahrscheinlich ein Menschenlöwe . Erst als rote

Dämmerung im Osten leuchtete , wurde er still und verschwand .
Uebermüdet fielen wir in Schlaf , und der hielt uns fest

bis spät in den Tag hinein .
Gegen Mittag erst brachen wir auf . Der oder die Löwen

hatten eine Kreisbahn von Fährten rings um die Boma ge -

treten , aber auch auf und neben der Straße , die wir bis zum
Abend entlang zogen , waren keine Wildspuren so häufig , wie

die de ? gelben Würger .

Gegen Sonnenuntergang sahen wir eine gleiche Dornen -

fesfimg wie die von letzter Nacht vor uns . Rasch schritten wir

darauf zu .
Da blieb der vorausmarschierende Mwani mit einem Ruck

stehen und schüttelt « warnend den Arm nach hinten . Seine

ausgestreckte Hand zeigte auf einen rötlich schimmernden Ter -

mitenhügel rechts .
Mir liefen Schweißtropfen über die Brille , ich konnte

nichts Besonderes sehen und fragte die wie erstarrt dastehen -
den Träger , was da los wäre .

„ Faru , Bana ! " flüsterten sie mit angstvollen Augen und

zeigten hartnäckig auf den Hügel .
Ich kannte das Wort nicht , tat eben den Mund zu einer

Frage auf , da war ' s mir , als würde ein Teil des Hügels plötz -
lich lebendig , hob rötlichgraue klotzige Formen hoch und kam

in unheimlich schneller , wuchtig dröhnender Bewegung auf
uns zu .

Schreckensschreie , zu Boden krachende und klirrende

Lasten , ein Auseinanderspringen von nackten Füßen hinter
mir , und vor mir etwas in rote Staubwolken Gehülltes , wie

« ine Lokomotive Schnaufendes und Donnerndes ! Mit einem

mächtigen Sprunge flog ich hinter einen Domenbusch , das

Ungetüm raste zehn Schritt von mir entfernt vorüber , der
Boden , dröhnte unter ihm , die Staubwolke fuhr in die Steppe
und verlor sich krachend und brechend im dichten Busch .

Mit einem tiefen , befreiten Atemzuge lösten sich mir die

erstarrten Glieder , die Rcgerlein kamen aus den Büschen ge -
krochen , sahen sich verdattert um und lasen mein weggewcr »
fenes Hab und Gut zusammen .

„ Ich glaube , das war ein Nashorn ! " brummte ich tief -
sinnig und zog das Wörterbuch hervor .

Es war auch eins . „ Rhinozoros , Cerathorhinus äff . cucul -

latos Wagn . " stand neben dem Wort „ Faru " .

Auf einmal kriegte ich noch einen anderen , gewaltigen
Schrecken — wenn der Wasserträger auch seine Last weg -
geworfen hatte ! Dann waren wir hier mitten in der Serengcti

( wasserlosen Steppe ) so gut wie verloren ! Wie ein Blitz fuhr

ich auf die Straße zurück , eben scholl ein lautes Gelächter der

rasch vergessenden Natttrkinder auf . Das Blechgefäß stand un -

oerfehrt und gefüllt am Wege , und dahinter lag der Träger
platt am Boden .

Gerade hob er den Kopf vorsichtig über den Rand , spähte
mit rollenden Augen rundum und fragte :

„ Amedoka ? " ( Ist es fort . )
Der Anblick war von unwiderstehlicher Komik , aber der

treue Bursche hatte mehr an seine unersetzliche Last gedacht
als an sein Leben , und die Rupie , die ich ihm schenkte , wohl

bester verdient als ausgelacht zu werden .

Dann kam wieder eine von Sternen - und Mondesglanz
erfüllte Nacht im Domverhau , mit unruhigem , durch

�
viel -

stimmiges und unaufhörliches Raubfiergeheul gestörtem
Schlaf . Doch so unmittelbar gefahrdrohend wie �ehte Nach »

wurde die Lage nicht . — Sie soll »? es unter and ren Um

ständen am nächsten Tage für mich wevden .

Wir brachen zeitig auf und hatten nachmittags um füw

schon sieben Marschstunden hinter uns . DI « Landschaft war

vom Vuragebirge an unverändert dieselbe geblieben , weit aus -

rollende , graugrüne Busch - und Vaumsteppe , von erhabener

Wirkung in ihrer einsamen Größe , ihr roter Late ' ritboden

überlastet von stahlblauem Gluthimmel , ihre Weiten belebt

- ° n s - l - r .
ieim �



sich also , vor Avsorderung von Verbindungen mit Teilnehmern der
Vermittlungsstellen Pfalzburg , Uhland und Steglitz aus dem Fern -
sprechbuch festzustellen , ob und mit welcher Nummer der Anschluß
nach dem neuen Amte Rheingau umgeschaltet worden ist . Nur
dann können Verbindungen ohne Zeitverlust hergestellt und ver -
zögernde Nachfragen bei den anfangs stark belasteten Auskunfts -
stellen vermieden werden . Sonst tritt in der Betriebsweise «ine
Aenderung nur insofern ein , als die Teilnehmer des neuen Amtes
Rheingau bei Verbindungen im Orts - und Vorortverkehr neben der
Bezeichnung des gewünschten Amtes auch gleichzeitig die Nummer
des Teilnehmers zu nennen haben . In den ersten Tagen wird bei
Inanspruchnahme der neuen Vermittlungsstelle ein wenig Geduld
und Zurückhaltung von Nutzen sein . Den Betrieb der neuen Ver -
mittlungsstelle Rheingau beaufsichtigt das Postamt in Berlin
Friedenau .

_

Die Junimiete .
Nach der Magistratsbekanntmachung vom 18. Mai d. I . find

für den Monat Juni in einfachen Häusern bei monatlicher Vor -
auSzahlung zu zahlen :

a) Grundmiete

. . . . . . . . . . . . .
100 Proz .

b) Zinssteigerungszufchlag

. . . . . . . . .
25 .

c) Verwaltungskosten einschl . der Barvergütung
für Portier bezw . Hausreiniger und einschl .
Reinigungsmaterial

. . . . . . . . . .
1400 ,

d) Zuschlag für laufende Jnstandsetzungsarbeiten 4000

zusammen 5525 Proz
�oer eine öbfache Grundmiete . Bei einer Grundmiete von monat -
lich 20 M. sind also Somal 20 M. — 1105 M. zu zahlen .

Wer die Miete vierteljährlich im voraus zahlt und Anfang
Mai die erhöhten Beträge nachgezahlt hat fvergl . » Vorwärts '
Nr . 209/2 vom 1. Mai ) , hat für den Monat Juni nachzuzahlen :

a) Verwaltungskosten . . . . . . . . . . .400 Proz .
b) Jnstandsetzungszuschlag . . . . . . .. . 2000 ,

zuiammen 2400 Proz .
oder eine 24fache Monatsgrundmicte .

Bei Häusern mit besonderen Einrichtungen ( Sammelheizung .
Warmwasserversorgung und Fahrstuhl ) sind bei monatlicher Miel -
Zinszahlung mehr zu zahlen :

a) wenn nur eine solche Einrichtung im Betrieb ist 200 Proz .
b) wenn mindestens zwei dieser Einrichtungen im

Betrieb sind

. . . . . . . . . . . . .

300 »
Wenn die Sammelheizung nicht stillgelegt ist , gilt sie auch in

den Sommermonaten als . im Betrieb " . — Bei vierteljährlicher
Vorauszahlung in solchen Häusern sind für Juni , wenn die Mai -
Nachzahlung erfolgt ist , mehr nachzuzahlen : 100 Proz .

Ein Betriebskoftenvorschuh ist für Juni nicht zu zahlen ; da «
gegen soll der Vermieter spätestens am letzten Mai den Mietern
die Belege über die für den Monat Mai umzulegenden Betriebs -
kosten vorlegen und er kann alsdann am 3. Werktage des Juni
( d. h. am 4. Juni ) die auf die einzelnen Mieter entfallenden Be -
träge von diesen einfordern . Bei dieser Umlegung ist zu beachten ,
daß auch die auf die Dienstwohnung des Portiers lHausreinigers >
ent ' allenden Betriebskosten , soweit sie seit dem 1. Mai entstanden
sind , auf die Mieter mit umgelegt werden können , nicht aber die
Betriebskosten für eine Wohnung , für welche der Portier lHauS -
reiniger ) Miete zu zahlen hat . Räume , welche der Portier ( HauS -
reiniger ) weitervermietet hat , fallen nicht unter die Umlage . lVgl .
„ Vorwärts " Nr . 223 vom 15. Mai . )

'
— K.

Ieriensonüerzüge .
Die Reichsbahnoerwaltung hat auch in diesem Jahr eine An -

zahl Feriensonderzüge an die See und ins Gebirge vorgesehen , die
mit zirka 25 Proz . Ermäßigung auf die neuen Personentarife ge «
fahren werden . Die Fahrkarten haben zwei Monate Gültigkeit und
berechtigen zur Hinfahrt nur für den Sonderzug , zur Rückfahrt mit
Personen - und Eilzügen , bei Schnellzugbenutzung ist der Zuschlag
zu bezahlen . Ueber die Fahrpläne im einzelnen , die genauen Fahr -
preise und über die Verkaufszeiten ergehen noch besondere Nach -
richten . DieVorverkaufszeitsolletwa12bisl4Tage
vor Abfahrt beginnen . Für Berlin kommen folgende Züge in
Betracht :

Sächsische Schweiz vom Anhalter Bahnhof am 7. Juli nach
Pirna usw. bis Bad Schandau . — Thüringen am 5. Juli nach Bad
Kösen , Saalfeld , Blankenburg , Schwarzburg : am 6. und 7. Juli nach
Bad Kösen , Bad Sulza , Weimar , Ilmenau , Oberhof , Friedrichroda ,
Eisenach . — Harz am 4. , 5. , 6. , 14. Juli und 11. August vom Pots¬
damer Bahnhof nach Halberstadt , Wernigerode , Jksenburg , Bad
Harzburg , Thale , Goslar : nach dem Unter - und Südharz bis Seesen ,
Harzburg , Thale , Goslar : am 5. und 7. Juli nach dem Unter - und
Südharz bis Seesen . — Zse » und Riesengebirge vom Görlitzer
Bahnhof am 9. Juni , 5. , 6. , 7. und 14. Juli sowie am 15. August
nach 5sirschberg , Schreiberhau , Krumhübel , Schmiedeberg sowie nach
Bad Flinsberg : außerdem dahin am 5. Juli . — Sauer land und
Rhein am 7. Juli und 11. August vom Potsdamer Bahnhof nach
Brilon Wald , Bestwig ( Winterberg ) , Arnsberg , Hagen , Barmen ,
Elberfeld , Köln .

Ostseebäder : Von Charlottenburg nach Kolberg und Köslin am
4. , 6. , 7. und 8. Juli : nach Swinemünde , Heringsdorf , Ahlbeck ,
Bansin am 4. , 5. und 7. Juli : nach Warnemünde und nach den
Bädern auf Rügen ( Binz . Saßnitz usw . ) am 5. Juli . — T�m
Stettiner Bahnhof : am IS . Juni , 9. und 10. August nach den Bädern
auf Usedom : am 8. Juli nach den Bädern auf Rügen : am 9. Juli
und 15. August nach den hinterpommerschen Seebädern bis Kol -
berg — Köslin : am 11. August nach Warnemünde . — Nords eebä der :
Vom Lehrter Bahnhof am 4. Juli nach Bremen — Norddeich : am
4. und 5. Juli nach Hamburg , mit Anschluß nach Amrun , Wyst ,
Westerland , Borkum , Fuist , . Longsrog , Norderney , Spiekerog ,
Wangerog . — Ostpreußen ab Charlottenburg am 29 . Juni , 5. und
7. Juli und 9. August nach Marienburg , Elbing , Braunsberg und
Königsberg : am 4. Juli nach denselben Stationen und bis Jnster -
bürg .

Baden und Schwarzwald vom Anhalter Bahnhof am 5. und
15. Juli nach Heidelberg , Karlsruhs , Kalw , Wildbad . Baden - Baden ,
Freudenstadt , Triberg , Donaueschingen , Jchfee , Freiburg und
Konstanz . — Württemberg vom Anhalter Bahnhof am 6. und
14. Juli nach Hcilbronn , Stuttgart , Friedrichshafen , Ulm : außerdem
am 28 . Juli nur bis Stuttgart . — München und Oberbayern vom
Anhaller Bahnhof am IS . und 30 . Juni . 1, , 4. , 5. , 6. , 7. , 8. und
15. Juli sowie am 11. August . In München Anschluß nach Garmisch -
Partenkirchen , Oberstdorf und Berchtesgaden .

Drohender Schulstreik .
Der Aktionsausschuh der Elternbeiräte der 306 . und 307 . Ge -

. . . eindeschule teilt uns mit :
Die Elternschaft der 30S . und 307 . Gemeindeschule , Naugarder

Straße , steht vor einem Schulstreik , da trotz wiederholter Jnter -
pellationen der maßgebenden Stellen die Kinder dieser Doppel -
schule in einem durchaus unzureichenden umge -
bauten Wohnhause unterrichtet werden . Für diese Schulen
ist ein Schulneubau in der Mandelstraße vorgesehen , dessen Weiter -
bau jedoch wiederholt eingestellt wurde . Die Gemeindeschüler —
es sind ja nur armer Leute Kinder — bleiben auch weiterhin in
den ungesunden , lichtlosen Räumen der alten Mietskaserne , während
die neue Schule bereits von acht Klassen einer

höheren Schule bezogen ist . Eine Elternversammlung ,
die für beide Schulen heute abend 714 Uhr im Hermannsheim , Ver -

längcrte Carmen - Sylva - Str . stattfindet , wird aller Voraussicht nach
den Schuistreik beschließen . Alle Genossen sind verpflichtet , an der

Ellernversammtulig teilzu nehmen ,

Sekt als Meöizkn .
Merkwürdige Krankenfreundlichkeik eines Wuchergerichks .

Die Frage , ob Sekt zu den Gegenständen des täglichen Be -

darfs gehöre , und ob infolgedessen ein übermäßiger Preis als Preis -

wucher aufzufassen sei , hat schon wiederholt die Gerichte beschästtgt .

Auch das Wuchergericht des Landgerichts III hatte gestern wieder

einmal diese Frage in einer Anklage zu prüfen , die sich gegen einen

jener heimlichen Nachtbetriebe richtete , die überall sich auftun und ihr

verborgenes Dasein führen , bis es der Polizei gelingt , sie auszuheben .

Außerdem ist aber auch gerichtsnotorisch festgestellt worden , daß Sekt

Medizin ist .
Die Anklage richtete sich gegen den Einrichter Walter Glozaitis

und die Weinwirtin Berta Dammer . Letztere betreibt in der Steg -
litzer Straße 24 eine kleine Weinfchänke und hatte sie an den Mit -

angeklagten Glozaitis nach der Polizeistunde zum heimlichen Weiter -
betrieb des Ausschankes abgetreten . Als eine Polizeistreife eines

Nachts in das Lokal eindrang , entdeckte sie einen sehr regen Ver -

kehr . Anscheinend müssen die Tänzerinnen , die zur Belusti -

gung der Gäste in dem Lokal auftraten , etwas sehr dürftig bekleidet

gewesen sein , denn sie mußten sich nach den Bekundungen der Be -

amten , ehe sie den Weg zur Polizeiwache zur Feststellung ihrer

Personalien antreten tonnten , schnell einen Rock anziehen . Nach
den Preislisten hatte der Angeklagte Glozaitis für die Flasche Sekt
28 000 — 30 000 M. genommen . In der Verhandlung bestritt der

Angeklagte , sich des Preiswuchers schuldig gemacht zu haben , denn
Sekt sei kein Gegenstand des täglichen Bedarfes und außerdem habe
er selbst 12 500 M. für die Flasche zahlen müssen . Berechne man
seine hohen Unkosten , so sei der geforderte Preis kein zu hoher . Nach
dem Gutackten des Sachverständigen kostete zu damaliger Zeit die

Flasche Sekt aber nur 4000 —5000 M. Dos Gericht kam zu einer

Bejahung der Frage , ob Sekt zu den Gegen »
ständen des täglichen Bedarf » gehör «. Sekt fei nicht
bloß ein Luxusartikel , sondern er diene auch zur Kräfti -
gung und Stärkung von Kronken , und es dürfe nicht
geduldet werden , daß diesen Kreisen das Stärkungs -
mittel durch derartige P r afs erl o k a l e verteuert
werde . Das Gericht verurteilte Glozaitis zu einem Monat Ge -
fängnis und 500 000 M. Geldstrafe , während Frau Dammer der
Beihilfe schuldig befunden wurde , da sie einen Anteil aus dem
Gewinn des Sektverkaufs hatte , und 250 000 M. Geldstrafe auferlegt
erhielt . — Die Fürsorge des Gerichts fiir die Kranken , denen der
Sekt nicht verteuert werden darf , ist wirklich rührend , denn , um sich
Sekt als Medizin verschreiben zu lassen , muß einer schon monat -
lich so viel Steuern zahlen als ein Proletarier Ein -
kommen hat . _

kein dreifacher Brokpreis . Das Ernährung samt der Stadt
Berlin teilt mit : Die Befürchtung , daß der Brotpreis sich vom
4. Juni ab verdreifachen werde , hat sich für Berlin nicht ganz erfüllt .
Der Magistrat hat vom 4. Juni ab den Preis für das ISOO - Gramm -
Markenbrot aus 2500 M. , für die 45 - Gramm - Markenschrippe auf
80 M. festgesetzt . — Der dreifache Preis würde 2850 M. gewesen
sein , da zurzeit das Markenbrot 950 M. kostet . Der eine wie der
andere Preis ist für arme Leute , Sozialrentner usw . unerträglich .

Wegen eines Dachstuhlbrande » wurde am Mittwochnachmittag
in der vierten Stunde die Berliner Feuerwehr nach der Mark -
grafenstrahe 27 alarmiert . Als die ersten Löschzüge an der Brand -
stelle — Ecke Krausenstraße — erschienen , war das Feuer schon über
einen Herd hinaus . Trotzdem gelang es durch unverzügliches Vor¬

gehen über die Treppen und über «ine mechanische Leiter , die
Flammen einzudämmen und auf einen Teil des Dachstuhls zu be -

' chränken .

Renlenvorfchüsie für Srieqsbelchädigie und kriegerhinlerbsiebene .
Dem Reichstag liegt zurzeit ein Gesetz zur Abänderung des
R ei chs v er s o r g un g s g esetz e s und anderer Der -

orgungsgesetze vor , durch das die Renten der Kriegs -
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen mit Wirkung vom
l. Januar 1923 ab erhöht werden sollen . Da die Berab -

chiedung des Gesetzes und seine Durchführung noch einige Zeit in

Anspruch nehmen wird , sind in der Zeit vom 10. bis 20 . April 1923
bereits Vorschüsse auf die zu erwartenden Rentensrhöhungen von
den Versorgungsämtern ausgezahlt worden . Der Reichsarbeits -
minister hat jetzt angeordnet , daß in der Zeit vom 1. bis 10 . Juni
1923 ein zweiter Vorschuß von den Versorgungsämtern an
die Krieasbefchädiaten und Kriegerhinterbliebenen gezahlt wird . Dieser
Vorschuß ist durchweg für alle Empfangsberechtigten höher als der

erste Vorschuß . Es bedarf keines Antrages der in Betracht kommen -
den Personen . Die Beträge werden ohne weiteres im Postscheck -
barverkehr den Empfängern zugestellt .

Die Erste Deutsche Mittelltands - Ausstellung ( 3 . —10. Juni ) wird
im Sportpalast Sonntag , 3. Juni , 12 Uhr , durch Oberbürgermeister
Böß eröffnet . Während der Ausstellunq finden dort Vorträge
statt : Montag . 5. Juni , 5 —7 Uhr : a) „ Mittelstandsfürsorge " lAnna

Charlotte Lindemann ) , d) „ Die Tuberkulosebekämpfung im Mittel -

stand " ( Geh . Regierungsrat Pütter ) , <r) „ Bekämpfung der Strebs «

erkrankungen " ( Prof . Dr . Blumenthol ) , 8— 9 Uhr : „ Berufswahl —

Berufswechsel in heutiger Zeit unter Berücksichtigung der Mittel -

standsnot " ( Direktor Dr . Liebenberg vom Landesbsrufsamt Berlin ) .
Dienstag , 6. Juni , 5 — 7 Uhr : a) „Technische Grundlagen der Sied -

lungsfrag « in heutiger Zeit " ( Regierunasbaumeister Dr . Wehl ) ,
b) „ Wohnungsfrage als Kulturproblem " ( Regierungsbaumeister Dr .
de Laporte ) , 8 — 9 Uhr : „ Ernährung und Pflege des Kindes in

heuttger Zeit " ( Prof . Dr . Langstein ) . Mittwoch , 7. Juni , 5 — 7 Uhr :
a ) „ Krüppelfürsorge " ( Direktor Würtz vom Ostar - Helene - Heim) ,
d) „ Tuberkulosebekämpfung " ( General - Oberarzt Dr . Helm ) , c) „ Der
Mittelstand und die soziale Frage " ( Prof . Dr . Stein ) , 8— 9 Uhr :
„Geschlechtsleben — Geschlechtsleiden " ( Kommunalarzt Dr . Löwen .

berg ) . Der Eintritt zu den Borttägen ist frei !

Waldeck - Manasse - Gedenkfeier . Am Sonntag , den 3. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , findet in der Halle der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappelallee 1(5, ein « Gedenkfeier für den kürzlich verstorbenen Land -

tagsabgeordneter Waldeck Manasse statt . Die Feier ist öffenttich
und werden sicher alle , welch « im Leben Manasse verehrt haben .
ihn auch im Tode ehren .

Die Karten fnr die Festvorstellnng i « StaatSatzernhanS am
Sonnabend , den 2. Juni . „ Fledermaus " zugunsten der . Park « Spiel -
Sv ort - Stistung ( Begründer : Oberbürgermeister Bost ) sind entgegen
anderen Nachrichten wie üblich an der Kasse de ? Opernhauses ab Mitt -
wach , den 30. Mai . zu baben . Ausländer zahlen bei dieser Festvorstellunq
die gleichen Preise , wie Inländer . Personalausweis ist nicht erforderlich .

Bezirksbildungsausichust Grotz - Berlin . Für daS erste städtische
Volkskonzert am Montag , den 9. Juni , abend « 8 Uhr . in der Neuen Bei ».
Hasenheide , sind Karten zum Preise von 1000 M. im Bureau deS Bil -
dungsauSschusieS zu baben . Das Bureau ist heute , Donnerstag , von
>/,12 bis 2 Uhr geschlossen . _

Groß - Serliner parteinachrichten .

« . Are ! « gehlendoef , Sohle tt , «- »asee . ffteitoo , ben t Znoi ,
Kreiovorstandssitzung im Restaurant : Botanischer Garten , anl Bahnhof
Botanischer Garten . Tagesordnung wird in der Sitzung bedantgegebes .

14. Kreis ReuUA » . Bibliotheksbücher find umgehend im Parteibureau , Neckar »
strotz « Z, von 5 —7 Uhr , abzuliefern .

Heute . Donnerstag , den 31 . Mai :

31. tzltt . Uhr wichtig « Besprechung aller Helferinnen der Arbeiterwvhl -
fahrts - und Kinderschutzkommission bei Goldschmidt , Stvlpisch « Stv . 36.

33. «bt . Di« neuen Beitragsmarken für Juni find ab heut « vom Kassier «

43. Ab!. �
Uhr Sitzung der Mieter Vertreter bei Renn , Lrbanstr . 23.

Inngiozialisten . Srnppe Treptow : T4 Uhr im Jugendheim , Slsenstr . 3, De-
richt über die Konferenzen in Görlitz und Homburg . Referent Genosse
Robert Keller . — Gruppe Baumschnlenweg : liü Uhr , Ernststr . 16, Arno -
Solz . Abend . Referent Genosse PiUsch . — Gruppe Friedrichshain : 7! o Uhr
bei Ritfchk «, Weidenweg 64, Jortrag des Genossen Wegen « ! über „Jnter .
nationale Fragen " . — Gruppe Süden : Pünktlich 7 Uhr im Jugendheim ,
Därwaldstr . M, Diekulsionsabend . Thema : „ Nation und Eozmlismus� .
Ginleitung gibt Genosse Faese . Bon nächstem Donnerstag an tagt dl «
Gruppe im Saal der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3.

Morgen . Areitag , den 1. Juni :

21. Abt . IVi Uhr bei Kroll . Utrechter Str . 21. Sitzung der Kommunalen Kmn.
Mission . Referent Genosse Dahle . All « ehrenamtlich tätigen Genossen sowt «
die Stadt - und Bezirksverordneten und Mieterausschüsse sind «ingeladen .

80. und 81. Abt . Friedenau . Die Genossen nehmen vollzähRg au der Mit -
gliederversammlung des 11. Kreises in der Schule Feurigstratze teil .

M. Abt . Neukölln . In der städtischen Fortbildungsschule , Douauftr . 120,
6 % Uhr Vorstandssitzung . 8 Uhr Versammlung sämtlicher Funktionär «.

Sozialistischer S tu deuten bund Berlin . Freitag , den 1. Juni , abends 7 Uhr .
in den Sophien - Sälen , Sophienstratze ( Nähe Bahnhof Börse ) . Thema :
„ Imperialismus — die letzte Phase des Kapitalismus� Referent Genosse
Karl Schmitt . —

Zraueaveranstaltung am Areitag . den 1. Juni .

1« . Abt . Friedrichshage ». 8 Uhr hei Otto , Kirch», Gcke Dilh - lmstrah «. Thema :
„fliilderschutz und Wohlfahrt - pflege " . Refereutin Gen. Minna Todenhagen .

«

Inngsozialisten . Das geplante Sommersell am Sonntag , den 3. Inui , findet
porläufig nicht statt . Näher « Bekanntmachung erfolgt noch.

Sterbetafel
der Grotz - Berliner Parteiorganisotio «

4«. Abt . Unsere langjährig « Genossin Anna Brandt , LWbener Str . 23,
ist verstorben . Einäscherung am Freitag , den 1. Juni , nachmittags 4) 4 Uhr ,
in Baumschulenweg . _

Jugenüveranstaltuagen .
heuie , Donnerstag , den 31 . Mai :

Reniilln I: Jugendheim Mllnchener Str . 53. Vortrag : „ Die Kunst der
Malerei " . — Niederschöneweih «: Jugendheim Gemeindeschule Berliner Str . 32.
Vortrag : „Arbeiterjugend und Rci - bsoerfossung " . — Seneselder Viertel :
Jugendheim Badeanstalt Odcrberger Str . 57. Vortrag : „Iugeird und Parte : .
— Wedding : Jugendheim Gemeindeschul « Ruheplatzstratz «. Diskussionsabend :
„Arbeitersport " . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Verband Bolkogesnndheit . Heute abend Vt% Uhr in der Schul « Niederwall »

stratz « 12 Vortrag des Genossen Iäckel : „ Sinn des Lebens ' . Gäste willkommen .
Mieteroerband , Gau Verl 'llieteroerband , Sau Berlin . Gruppe Friedrichshain . den

31. Mai , abends pünktlich 7l4 Uhr , g ratze öffentlich « Mieterversammlung im
Schwcizcrgarten , Am Friedrichshain 29—32- Thema : . . Die

. . . . .

.

Oefsentliche Mietcroersanimlnng Freitilg , den l . Juni , im grotzen
W Saale des Gcwerklchaftshauses , Gnqelufer 25. Vortrag des Genossen
=?! Fritz Dzicnk , Geschäftsführer des Mieterbundes , über „ Neue Wege im
W Wohnungswesen " . Ansang 7 Uhr . 3ur Deckung der Unkosten wird «in

Eiirtrittsgelb von äst M. erhoben . Mitglieder der TSPD . zahlen bei
Vorlegung des Mitgliedsbuches nach Beliebcu .

11. Kreis SchZneberg . 3u einer wichtigen Handzetkcloerteilung treffen sich
die Genossen Donnerstag abend 6 Uhr in folaenden Lokalen : 77. Abt . bei
Will , Martin - Luther - Str . 69; 78. Abt . bei König , Feurigstratze : 79. Abt .
bei Grotz . Sedanstr . 17.

11. Kreis Schöneberg - Friebenau . Freitag , den 1. Juni . , 7) 4 Uhr , in der Schul »
aula sseirrigstr . 57 K- eismitgliederverfammlung . Bericht vom Kongreß
der kozialillischen Arbeitorinternattonal « in Hamburg . Referent Genosse
Erispien , M. t . R.

«. Kreis Kren , berg . Freitag , den I. Fun ! . 7 Uhr . erweitert « KreisvorNands »
sitzung bei Reim . Urbansir . 29. Da eine äußerst wichtige Tagesordnung
vorliegt , ist pünktliches Erscheinen Pflicht . — Die für den l. Juni in Au»-
ficht genommene Konferenz der Mieterratsobleute der Abteilungen wird
wegen der am Montag stattfindenden Funktionärkoufcreiiz auf den 8. Juni .
abends Vn Uhr , Sräfrftr . 26 bei ZLvIf. verlegt .

Donnerstag ,
rversammlun

_ _ _ _ neue Iunlniiete "
Miete roerbanb de» 1«. Verwaltungsbezirk «. Renkölln - Britz . Donnerstag ,

de » 31. Mai , abends 7 Uhr, öffentlich « Mieterversammlung in Kliem - Fest -
sälen , Hascubeide . Tagesordnuirg : „Stellungnahme zum 1. Juni 1923".

Bcrein sfie erzieherische Kleinkinderhilfe . Lichtbildervortrag .
Clara Grunwald vom Deutschen Montessori - Komitee spicht am Freitag , den
l . Juni , abends ( 48 Uhr. in der Aula der Gemeindefchule Pankstr . 20 —22 , Ecke
Wiesenstratze , über vorbildliche Kinderstätten , das einzige Berliller Moirtessori -
Kinderheim . �

Bolkschor Südosten . Ober», RiederschZneweide und Johannisthal : llebungs »
stunde für den Gemischten und Männerchrr Freitag , den 1. Juni . 8 Uhr , in der
Schulaula Niederschöneweide . � _ _ . .

Freireligiöse Gemeinde . Am Freitag , den 1. Juni , abends 714 Uhr , in der
Schul « Weinmeistrrltr . 16—17, öffentliche Versammlung , »artrag des Reichs »
tagsabgeordneten Adolf Hofsmann : „ Volksverdummung oder Volksausklärung " .

Zcntrnlvcrband der Invaliden nnd Witwen Deutschlands , Bezirk Süden .
Oefsentliche Versammlung Sonnabend , den 2. Juni , nachmittag « 4 Uhr, in der
Schulaula Britzer Str . 17—18. Thema : „ Die Notlage der givilrentcn .
«mpfänqer und ihr « Forderungen an Reich , Staat und Gemeinde . Referent
Gauleiter H. Heermann . _

Arbeitersport .
Zusammenbruch des Jugendsportes ?

Im „ Vorwärts " vom 19. Mai 1923 veröffentlichten wir eine

Zuschrift über den „ Zusammenbruch deS Jugendsportes " . Die

Berliner Schulhausmeister senden uns hierzu nunmehr folgende
Erwiderung :

„ Die Schulhausmeister haben bisher noch nie zum Ausdruck

gebracht , daß sie die Abendarbeit für Sportvereine und dergleichen

ablehnen . Vielmehr haben sie dem Magistrat gegenüber mehrsach

erklärt , daß sie diese Tätigkeit für die Vereine pp . bei der

jetzigen Entlohnung von 150 M. pro Stunde nicht

mehr verrichten wollen , da durch diese Bezahlung bei weitem nicht
einmal die Auslagen für Streichhölzer . Spiritus ,
Docht sowie den eigenen Gasverbrauch , den die

Schulhausmeister wie jeder andere selbst bezahlen müssen und

während dieser Zeit verbrennen , gedeckt werden und wo bleibt nun

erst die Bezahlung für die geleistete Tätigkeit während dieser Zeit
bei der jetzigen Teuerung ? "

Wir geben dieser Zuschrift Raum in der Hoffnung , daß der

Magistrat von Berlin diese Angelegenheit zur Zufriedenheit aller

Beteiligten regeln wird . _ _

Kartellrerband , 20. Bezirk . Donnerstag , 31. Mai , abends W klbr , bei
Eberhardt , Scharnweberstr . 54. Sitzung aller technischen Leiter der Berci' . i «.
welch « am 3. Juni beim Rast in Reinickendorf mttwlrkrn . Jeder Verein mutz
oertreten sein .

Turn » »nd Sportoerein „Fichte ", Berlin . Donnerstag , den 81. Mal , abends
6 Uhr , in der Aula Elisadeihstr . 57—58, Generalversammlun ». Dort rag : Frau
Dr. Rubens : „ Das Werden des Menschen " . — Sonnibenb , den 2. Zun: , abend ,
7 Ilhr , wichtig « Borftanbssitzung sämtlicher für den Turnplatz Treptow zu.
ständigen Abteilungen mit dem G. . A. , dem Hauptturnauslchutz in der Fichte -
Diel «, Treptow .

Eine » Propeg - nda - Ringkamps veronstvliet der Arbetter - Athleten - Bund
( Kreis Brandenborg ) am Freitag , den 1. Juni , abends 7Z4 Uhr , der in Mann »
schaftskämpfcn ausgetragen wird . Und zwar stehen sich die Männermann¬
schaften der Arbeiier - Sportvereinigung Neukölln und die » am Ep�Kl . Nordost
geaenüder . In der Jugendklasse wird der Iugendtreismeister Ep. - Cl . Adler 05
auf einen noch nicht fefisiehenden Gegner stoßen . Di« Schüler von Adler 05
werden sich onstrenqen müssen , um ihren Gegner vretania M anf die Schultern
zu zwingen . Der Arbeiters chafr ist der Besuch der Veranstaltung zo empfehlen .

Der Tnrnnrrei » „«»rwört »" , zehlentors , feiert am Sonntag , den 10. Juni ,
sein 16 . Stiftungsfest , das durch ein Turn - und Sportfest auf
dem Gemeindespielplatz In Iehlcndors - Ritt «, Epandane , Strotze , deganzen
wird . Es werden folgende Wettkämpf « ousgeschrieben : Männer über
33 Jahr « <

"

lov - Meter » und
spar 1890 geb. ) : Kugelltrtzen l . ' H Kiloz
b lOvo - Meter - Lanf . Männer über 1

. . Nertspruna ,
_ _ _ _ 8 Jahr » : 5tn «l -
stoßen «ItO - Weitsprung . 100- , 400» und 3000 . Meter . Lauf . Jugendlich «
von 16 — 18 Jahren : Kugelstoßen <5), Weitsprung . 100», 400» und 15 «.
Meter - Lanf . I u g - n d l i ch « v o n 14 — 16 Jahren : Dieselben Weit -
kämpfe wie 16 —18 Jahr «. F r a u e n : Kugclsiotzen (5) , Weitsprung und
1«>. M«tcr . Lauf . An wtossell - uren finden statt : «in « gemischir 4X100 - Met »r .
Stoffel , bestehend aus 1 «Iterswrner über 33 Jahre , 1 Turner , 1 Sportler und
1 Sportlerin , 4X100 - M«ter . und Echwebenstaffel (400, 300, 200, 100 Meter )
für Männer über 18 Jahre . Für Frauen 4X100 Meter und Jugendlich «
( 14- 18) l «Xl00 Meter » nd 4X100 Meter . Für Kinder 10X100 Meter . Um
Angab « des Geburtstages bei den Iugendlichen wird gebeten . Startgeld
beträgt inklufive freien Eintritts abend « im Rest . Kaiferhof , Potsdamer
Stratzc 50, für Männer 250 M. . für Jugendlich « und Frauen 150 M. , Kinder
frei . Sämtlich « Meldungen sind bis zum 1. Juni an Willi Broatz , Berlin »
zehlendorf >M: tte , »orstsir . 5, zu senden , ebenso Anfragen . Meldungen von
Kampfrichtern erbeten . Band maß und Stoppuhren sind mittzubringen . Wir
bitten sämtliche Brudervereine , uns an diesem Tage recht tatkräfüq zu unter »
stützen , damit das reaktionäre gehlendorf «in Bild von der Kraft des Arbeiter »
sport » bekommt .

„Mit - ebeit dei staatlichen » nd kommunalen Beranstaltungen . " Ueber
dieses , au » besonderem Anlaß in Arbettersportkrersen zurzeit sehr zeitgemäße
Thema schreibt in der neuesten Nummer der „Deutschen Arbciieisport�rtung " ,
»erousgegeben von der Zentralk - mmisfion für Arbeiterfport und Körperflege ,
Genosse Friedrich Wildung auhcrordentlich wichtig « Ausführungen ,
die �der «llgemeinen Beachtung wert sind. AS« I «ne. die zurzeit glauben .
radikal iede Miwrbert in obigem Sinn « ablehnen zu müssen , Zollten den Bei »
trag dreimal lesen .

«ernner �zklnb l »». Am Freitag , den 1. Zun! , abend « 8 Uhr . « * »
anftoltet der Berliner «oxklub 1919 Um großen Saal der BhartiS - Säl «. R „
Müllersir . 142, «inen Vorgrotzkaepftog . Di « besten Arbeitersportler im Ring .

- <M. d. A. - T. u. Sp. - B. ) . Geschäftsstell « Grüner
Weg Nächste Sitzuiig Freitag , 1. Juni , 8 Uhr . Neukölln , Mareschstr . 14.

« �» ntors ' tz . ttoag tollzunedmen .



die /lrbeitszeitgesetze .
Der Achtstundentag durchbrochen !

Von S . Anfhäuser .
Der folgende Aufsatz war geschrieben , noch bevor

das bekannte Schreiben des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie an den Reichskanzler veröffentlicht war . Er
gewinnt durch diese Veröffentlichung nur erhöht « De -
deutung . Red . des „ Vorwärts " .

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß sich das
deutsche Unternehmertum in den letzten Monaten in einer
scharfen Offensive gegen die Arbeiterschaft befindet , dann mußte
er durch die entscheidenden Beratungen und Beschlüffe des
vorläufigen Reichswirtschastsrats über die Arbeitszeitgesetze
für Arbeiter und Angestellte als Reichlich erbracht angesehen
werden . Hatte der sozialpolitische Ausschuß des Reichs -
wirtfchastsrats bei dem ( Gesetzentwurf für die Arbeiter wenig -
stens einige der schlimmsten Härten in der Regierungsvorlage
etwas gemildert , so gab es bei der Endabstimmung im Plenum
keinerlei Pardon . Mit brutaler Rücksichtslosigkeit wurden

gegen die Stimmen der Arbeitnehmer alle Verschlechterungs -
antrage der Arbeitgeber angenommen und ein Gesetz her -
gestellt , das zwar die Arbeitszeit regelt , aber gleichzeitig den

Achtstundentag aufhebt .
Das reaktionäre Treiben begann schon beim ersten Para -

graphen . Es wurden zunächst „ die im Haushalt beschäftigten
Arbeiter " , auch soweit sie nicht unter das Hausgehilfengesetz
fallen , ausgeschaltet . Damit besteht also für Chauffeure , Por -
tiers , Kutscher Gärtner usw. , die nicht in gewerblichen Be -
trieben arbeiten , überhaupt keine gesetzliche Regelung der Ar -

beitszeit . Die Lehrlinge wurden aus dem Rahmen der ge -
werblichen Arbeiter herausgenommen , angeblich weil hier
mehr ein „ Erziehungsoerhälwis " bestehe , in Wirklichkeit , um
der Lehrlingsausbeutung freie Bahn zu schaffen .

Auf derselben Linie rücksichtsloser Ausbeutung liegt der

Beschluß über den besonderen Schutz der Jugend -
l i ch e n. Die bisherige Altersgrenze von 18 Jahren ist auf
16 Jahre herabgesetzt worden und der Redner der Arbeitgeber
gestattete sich dabei noch folgende Verhöhnung der Arbeiter -

schaft :
. Wir wissen ganz genau , wo im allgemeinen mit rühmlichen Aus -

nahmen die Jugendlichen zwischen IS und 18 Iahren die nicht dem

Schlaf gewidmete arbeitsfreie Zeit zubringen , und ich glaube , wir

dürften uns hier in Uebeoeinstimmung wähnen mit den Anschauungen
auch der Aerztewelt , daß für diese jungen Leute die Arbeit sicherlich
nicht schädlicher fft als das , was sie etwa in diesen arbeitsfreien
Stunden , die nicht dem Schlafe gewidmet sind , sonst treiben würden . "

Dabei werden durch die Altersgrenze von 16 Iahren nicht
einmal diejenigen Personen vom Arbeiterschutz für Jugendliche
erfaßt , die noch fortbildungsschulpflichtig sind . Dann begann
das große Reinmachen hinsichtlich der Betriebsarten .
die unter das Gesetz fallen sollen . Das Verkehrsgewerbe war

ohnehin nicht in der Vorlage . Weiter aber wurden ausgemerzt
die See - und Binnenschiffahrt einschließlich der Naßbagger -
betriebe und des Hafenumschlags , die gesamte Landwirtschast ,
der gesamte Gartenbau und schließlich auch noch alle Neben -

betriebe der Landwirtschast , wie Brennerei - und Brauerei -

betriebe , sowie alle mit der Landwirtschast verbundenen Be -

triebe ( Schmiede , Stellmacher , Sattler usw. ) .
Der . entscheidende Z 5 bestimmt keinen Höchstarbeitstag ,

sondern legt eine durchschnittliche tägliche Arbeitszeit von acht
Stunden fest , um aber zugleich weiter auszusprechen : „ Bloße
Arbeitsbereitschast gilt nicht als Arbeits -

zeit . "
Der Begriff der Arbeitsbereitschaft konnte von keiner

Seite genau definiert werden . Wenn allgemein angedeutet

wurde , daß es sich für den Arbeiter im Betrieb um die Zeit
des „ Zuwartens " handelt , so dürfte es künftig kaum noch
irgendeine Beschäftigung geben , bei der findige Unternehmer
nicht irgendeine Arbeitsbereitschaft feststellen können , um in

jedem Fall den achtstündigen Arbeitstag beliebig verlängern

zu dürfen .
Auch hier gedachte die menschenfreundliche Arbeitgeber -

abteilung wiederum besonders des Jugendschutzes und be -

stiminte , daß Lehrlinge außerhalb der Normalarbeitszeit
täglich eine Stunde länger zu Aufräumungsarbeiten
herangezogen werden können . Aus demselben „sozialen Emp -

finden " heraus ist die wöchentliche Arbeitsdauer einschließlich
der Schulzeit für die Pflichtfortbildungsschüler , die im Aus -

schuß auf 4 Stunden festgesetzt worden war , auf 54 Stunden

wöchentlich heraufgesetzt worden .

Den Hauptinhalt dieses „Gesetzes über den Achtstunden -
tag " aber bilden die zahllosen Bestimmungen , in denen der

im Z 5 vorgesehene achtstündige Normalarbeitstag keine An -

Wendung findet . Die gewerkschaftliche Auffaffung , daß , ab -

gesehen von den Fällen höherer Gewalt , weitere Ausnahmen
für Ueberarbeit nur auf dem Wege tariflicher Vereinbarung

zulässig sein dürften , war zwar im Ausschuß noch in bedingter

Weise anerkannt worden . Im Plenum wurden auch in dieser

Frage die Arbeitnehmer niedergestimmt und die

Arbeitgeberanträge angenommen . Danach bedarf der Unter -

nehmer noch nickst einmal der behördlichen Genehmigung , um

Ausnahmen von der gesetzlich festgelegten Arbeitszeit zu ver¬

fügen für Störungen , für Verzögerungen oder Gefährdungen
der Produttion , zur Güterverteilung und Erbaltung oder '

Sicherung von Werten aller Art . Es folgen die durch die

Gewerbeaufsicht zu bewilligenden Ausnahmen „ bei außei >
gewöhnlicher Häufung der Arbeit " usw . Weiter bestehen die -

Ausnahmen , die durch den Arbertsminister für Gewerbe mit

bloßer Arbeitsbereitschaft unter außergewöhnlichen Verhält -

nissen , zur Ersparung von Brennstoffen usw. , angeordnet
werden können .

Zu alledem haben auch noch in den Tarifen Aus -

nahmevorschriften Platz zu finden , die den Acht -
stundentag durch Ueberstunden illusorisch machen , soweit es
die Gesamtkonjunktur des Landes , die Einzelkonjunktur des
Gewerbes und die Anpassung an die jeweilig wechselnden Be -

dürfnisse des Einzelbetriebes erforderlich machen . Für das
Baugewerbe ist nicht erst im Einzelfalle eine Ausnahme
anzuordnen , sondern hier ist bereits im Gesetz die Gleich -
stellung mit den Betrieben festgelegt , die unter die Land -

arbeitsordnung fallen , nach der eine Arbeitszeit von 9 Stun -
den täglich und von 54 Stunden wöchenttich die Regel fein soll .

Das Arbeitszeitgesetz für Angestellte , das

einige Monate später verabschiedet worden ist , atmet den -

selben Geist . Man hat zwar andere Formulierungen gewählt ,
nachdem vorher mit Rücksicht auf die durch die Ruhrbesetzung
geschaffene polltische Lage noch allerlei Einigungsversuche an -
gestellt worden waren , aber entscheidend bleibt auch hier , daß
die Ausnahme vom Achtstundentag zur Regel wird . So sind
vor allem den „ Fällen höherer Gewalt " gleichgestellt worden
Arbeiten , die im öffentlichen Interesse vorgenommen werden

müssen . Das soll besagen , daß z. B. das gesamte Bank -

g e w e r b e einen Freibrief zur Ausbeutung seines Personals
bekommen hat . Was es mit dem „öffentlichen Interesse " beim

Bankgewerbe auf sich hat , ist nicht unbekannt . Die Mehr -
arbeit ergibt sich dort vorwiegend aus den gewaltigen speku -
lativen Umtrieben , die heute die ganze Wirtschaft bedrohen .
Zwanzig Ausnahmetage im Jahre können bei den Angestell -
ten in allen Betrieben vom Arbeitgeber selbst angeordnet
werden . Ebenso wird auch für die Angestellten die Tarif -
freiheit in der Frage der Arbeitszeit eingeschränkt , und durch
solche Vorschriften wird bewirkt , daß die Arbeitsbereitschaft
eingeführt werden muß .

Diese Blütenlese dürfte schon genügen , tun zu zeigen , was
der deutschen Arbeiterklasse bevorsteht , wenn diese Entwürfe
vom Reichstag sanktioniert werden . Es wird sich dabei

vielleicht nur noch um wenige Monate handeln , denn die

Demobilmachungsverordnungen laufen am 1. Oktober d. I .
ab und sie sollen durch Arbeitszeitgesetze abgelöst werden .
Darum gilt es jetzt , den Kampf um die Sicherung des

Achtstundentages auf der ganzen Linie aufzunehmen .
Die Gegenseite ist bereits gerüstet !

TLrtschcrst
Kohlenpreiserhöhung um 50 — 59 proz .

In einer Sitzung der Organe der Kohlenwirffchast , die am

Mittwoch nn Reichswirtschaftsministerium stattfand , wurde über die

Kohlenpreiserhöhung verhandelt , die mit Rücksicht auf
die eingetretenen Material - und Lohnerhöhungen notwendig g «
worden ist . Es wurde beschlossen , die Kohlenpreis « ab
1. Juni um etwa denselben Prozentsatz zu erhöhen , um den in
den einzelnen Revieren die Bergarbeiterlöhne ab 1. Juni erhöht wor -
den sind , d. h. um rund SV bis 59 Proz . Außerdem wurde ein « Er -

höhung des in dem Kohlenpreis enthaltenen Beitrages für den Berg -
arbeiterwohnungsbau von 600 auf 2100 M. je Tonne abgesetzter
Steinkohle beschlossen . Im einzelnen stellen sich die Preiserhöhungen
für die einzelnen Reviere netto ( ohne die noch hinzukommenden
Steuern usw . ) je Tonne :

Für Ruhr - Fettförderkohle auf 76210 M ; für Ober -

schlesien durchschnittlich 46 500 M ; für Niederschlesien durchschnittlich
56 240 M. ; für Sachsen durchschnittlich 65 660 M. ; für Niedersachsen -
Barsinghausen 58 782 M. ; für Niedersachsen - Jbbenbüren 53 574 M. :

für Aachen - Nardstern 74 208 M. : für Aachen - Gschweiler 65 388 M. ;
sür rheinische Rohbraunkohl « 9930 M. und für rheinische Brikett -

auf 34 520 M.

Die Beschlüsse erfolgten einstimmig . Nach ihnen wird sich

z. B. Ruhrfettkohle von 143 510 M. auf 221 220 M. je Tonne erhöhen .
Für dasmitteldeutscheundostehbischeBraunkohlen -
syndikat stehen die Preise nvch nicht endgülttg fest , da eine

Einigung zwischen den Syndikaten und dem Reichswirffchafts -
Ministerium nicht erzielt wurde . Es sollten hier bei einer

Lohnerhöhung von 59 H Proz . Preiserhöhungen von 50 Proz . für
Rohkohle und 55 Proz . für Briketts bewilligt werden , ein Ausmaß ,
das der Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums beanstandete .

Das Ausmaß der Preiserhöhung , die nicht nur für die Haus -
brandverbraucher eine drückende Belastung bringt , sondern
auch die Preise anderer industrieller Waren in die Höhe
treiben wird , bestöttgt , daß man diesmal die Preise ziemlich genau
in demselben Maße gesteigert hat , wie die Löhn « ausgebessert wer -
den mußten . Das war bei der vorangegangenen Preiserhöhung nicht
der Fall . Daß das Reichswirttchaftsministerium sich bemüht , die

Preise für mttteldeuffche und ostslbische Briketts niedrig zu halten ,
ist zu begrüßen . Ein dauernder Erfolg ist jedoch von feinem
Einspruch nur zu erwarten , wenn es versucht , auch auf den

übrigen Gebieten des Warenmarktes preissenkend zu wirken und
damit der Industtie den Norwand zu nehmen , daß die Kosten ihrer
Rohstoffe , Maschinen und Hilfsmaterialien sie zu weiteren Preis -
erhöhungen zwingen . Von einer derarttgen planmäßigen

Einflußnahme auf den gesamten Warenmarkt durch das Reichs -

wirffchaftsminffterimn ist bisher nicht « zu spüren .

England und die Ruhrbesetzung .
Anfangs schien es , als ob die Besetzung des Ruhrgebists für die

englische Industrie große Dorteile bringen müßte . Pro -
dutfion und Absatz von Kohle und Eisen stiegen stark , die Arbeits -

losigkett ging zurück . Sehr bald zeigten sich aber auch die nach -

teiligen Folgen differ Entwicklung . Em interessantes Bild
von den Wirkungen des Ruhrstteites aus die englische Industrie

entwarf de ? Leiter des großen schwerindustriellen englischen Trusts
„ Vickcrs Ltd . " auf der Jahresversammlung des Konzerns , der

in sich über 90 Jndustriegesellschaften vereinigt und am Kohlen -
bergbau , an der Eisengewinnung , dem Waggon - und Maschinenbau
führend beteiligt ist . Er sagte nach dem Bericht der „ Frankfurter
Zeitung u. a. :

Vor ein paar Monaten hatten wir eine entschiedene Be -
lebung in der Stahlindustrie . Es gingen mehr Anfragen für
Schfffsbau und Maschinen ein . Man hatte allgemein das Ge -
fühl , daß bessere Zeiten begännen . Unglücklicherweise begann
gerade dann die französische Besetzung des Ruhrgebiets .
Die Produktion von Kohle und Stahl im Ruhrdistrikt wurde
vermindert und von ihrem natürlichen Wege abgelenkt . Die
Folge war , daß die Preise von Koks und Kohlen bei uns
anstiegen , und die Stahlpreise folgten mit dem natürlichen
Resultat , daß — da Stahl die Basis des Schiffsbaues und der
meisten Erzeugnisse der Maschinenindustrie ist — die Kosten
auf eine Höhe ansttegen , die diejenigen Käufer , die nicht schon
ohnehin durch die unsichere politische Lage eingeschüchtert waren ,
vollends von Geschäften abschreckten . Kohlen - und Koks -

gesellschaften sowie Produzenten von Rohstahl niedriger Qualität

haben dabei einen vorübergehenden Nutzen davongetragen ; doch
im ganzen genommen verursachte die französische Ruhroktupation
der Maschmemndusttie unseres Landes einen beträchtlichen
Verlust . Unter diesen Umständen sind die - Ergebnisse für
1923 nicht leicht vorauszusagen . Ich kann nur sagen , daß , wenn
nicht ein definittver Umschwung eintritt , das laufende Jahc
nicht sehr viel anders als das Jahr 1922 sein wird .

Die wirtschaftlichen Bedrängnisse , denen die verarbet »
tende Industtie Englands durch die Ruhraktton ausgesetzt ist , «r -

klärt zu einem wesentlichen Teil die Bereiffchaft Englands , an der

Lösung der Ruhrkrise mitzuwirken .

Börsenlaae im Zun » . Der Berliner Börsenvorstand hat be -

schlössen , im Monat Juni an jedem Montag , Mittwoch und Freitag
Dollbörse stattfinden zu lassen .

Das österreichische Dankt apital blieb in der Zeit der Berelen -

dung unversehrt . Die Bilanzen der Wiener Großbanken haben in

Oesterreich und darüber hinaus große Ueberraschung hervor -
gerufen . Es hat sich herausgestellt , daß die österreichischen Banken

gleichzeitig mit der Verarmung der ganzen Bevölkerung ungeheure
Profite machten und ttotz der Geldentwertung ihre Substanz auch
m Goldwert umgerechnet behalten haben . Der Goldwert ihrer
Reserven , Beteiligungen usw . ist nicht geringer als vor
dem Krieg « . Auf die Beröffentlichung der Bilanzen folgte eine

stürmische Aufwärtsbewegung der Kurse der Bankaktien an der Börse ,
wobei ungezählte Milliarden verdient wurden . Vor einem Jahre
zeigten die Bilanzen noch Verluste bzw . groß « Verminderung der

Goldsubstanz . Nicht , well damals die Banken tatsächlich Verluste
gehabt hätten , sondern weil die Bilanzen gefälscht waren . Erst als
in diesem Jahre mit der Unterstützung des Völkerbundes eine

Sanierungspolitik eingeleitet wurde , welche auf Kosten der Arbeiter -

schaft das Großkapttal schützt und es vor großen Steueropfern be -

wahrt , wagten sie ihre Profite und Vermögen zum Teil einzuge -
stehen . Nichtsdestoweniger haben die Großbanken die bescheidenen
Forderungen der Bankangestellten abgelehnt und diese in einen Lohn -
kämpf getrieben , welcher erst vor kurzem mtt einem Sieg der Bank -

angestellten beendet wurde .

konjunkwrrückschlag in den Vereinigten Staaten . Die amerika -

nische Hochkonjunktur , die in den letzten Monaten beobachtet wurde ,
scheint den Höhepunkt überschritten zu haben . Viele

Zeichen deuten darauf hin . Zwar sind die Bettiebe noch bis zur
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt , und es wurden Pro -
duktionszifsern erreicht , die alles Bisherige überboten . Wesentliche
Lohnerhöhungen wurden vorgenommen . Der Mangel an Arbeits -

kräften , hervorgerufen durch die gesetzliche Einschränkcmg der Ein -

Wanderung , hat zur Steigerung der Löhne beigettagen . Die Preise
pflegen jedoch in der Regel noch mehr zu steigen als die Löhne .
Trotzdem fft die Teuerung in der letzten Zeit zum Stillstand ge -
kommen , die Preise bleiben ttotz Lohnsteigerungen beständig . Dieses
Zeichen deutet auf eine beginnende Absatzkrise hm. Es scheint eine
Ueberproduktion eingetreten zu sein . Freilich nicht in dem

Sinn « , daß die Bevölkerung die erzeugten Produkte nicht nötig hätte ,
sondern daß ihre Kaufkraft nicht ausreicht , um die Produkte
zu kaufen . Die Monopolherrschast des Trusts hat die Preise sehr
in die Höhe gettieben . Die Farmer konnten zwar ihre Produkte in

diesem Jahre besser verwerten als in den früheren , doch wttd sich
die Wirkung ihrer Organisationen zum gemeinsamen Verkauf der

Agrarprodukte in Verbindung mit dem neuen Krediffystem erst im

nächsten Jahr zeigen . Vorerst sind die Jndusttieprodukt « im Ver¬

hältnis zu den landwirffchaftlichen Produkten teurer . Die Haupt -
Ursache der beginnenden Krise ist jedoch di « Lage der « uropä -
ischen Volkswirtschaften , welche infolg « ihrer Verarmung
die teuren Produkte der Vereinigten Staattn nicht kaufen können .

Selbst die englische Textilindusttie mußte ihre Baumwollkäufe ein -

schränken , weil ihr die aus amerikanischer Baumwolle hergestellten
Produtte , die in Indien usw . verkauft werden sollen , zu teuer
kämen . Daher ist anch der Preis der Baumwolle gesunken . Für
die Preisgestaltung sind nämlich die Exportmöglichkeiten
maßgebend : die au sich im Verhältnis zur Gesamtprvduktton nicht
sehr wesentlichen Produktenmengen , welche als Ueberschüsse ins Aus¬
land ausgeführt werden sollen , wirken auf die innere Preisgestaltung
entscheidend zurück . Da aber diese Ausfuhr infolge der Verarmung
Europas unterbunden ist , drücken die im Inland zurückgebliebenen
Waren rnff den Preis und erdrosseln die Kogjunktur . Die Em -
schränkung der Einwanderimg verhinderte e», daß neben der lieber -

produktton auch die Ueberkapitalisierung fortschreitet . In Zeiten der
Hochkonjunktur pflegt sonst gewöhnlich eine Erweiterung des Pro -
dutttonsapparates stattzufinden , welche später zur Ursache großer
Krisen werden kann . Der Mangel an Arbeitskraft hat jedoch diesen
sonst üblichen Prozeß in den Vereinigten Staaten diesmal unter -
Kunden .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel ist noch nachzutragen :
f fmmsche Mark 1659,84 , Geld 1668,16 Brief ; 1 japanischer Pen

<29 027,25 Geld . 29 172,75 Brief : 1 brasilianischer Mittels 6114,67
Geld . 6145,38 Brief ; 1 Schweizer Frank 10 862,77 Geld , 10917,23
Drik� ; 1 spanische Peseta 0142,08 Geld , 0187,92 Brief ; 100 österr .
Kronen 84,78 Geld , 85,22 Brief ; 1 tschechische Krone 1800,48 Geld ,
1809,52 Brief ; 1 ungarische Krön « 11,22 Geld , 11,28 Brief ; 1 bulga¬
rische Lewa 618,45 Geld , 621,55 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 649,37
Geld , 652,63 Brief . 1 polnische Mark kostete im freien Verkehr etwa
1,04 M.

_ _

Wetter bis Freitag mittag . Etwa » kühler , ziemlich ttübe , im
Süden zahlreiche , im Norden mehr vereinzette Gewitterregen .

tCüBAK » tebensmiliel
Soweit Vorrat

Kartoffeln . . . . Ffead 70 . - Weizenmehl m 1600 . -

Rhabarber 1 80 . - Pnddingpnlver �230 -

Salat - . . . . . . . .. Kopf 260, - Gebr . Roggenml200 . -
Stachelbeeren - en Backobst . . . 1800 . -

. . . . . . . . .Pfand t OU . — _ Cr t
frischer � . ��4 2800 . -

Soweit Vorrat

snreiL . »«eoe

Spargel Pfand wa

rr . : Ochsenfleisch
Rinderbrust und Feh,Hlfpuend 7000 . -
Rinderkamm " nd QuarpKS

Schmorfleisch n " t Kn<,cAuSd

Kalbskamm » . 0 .

. . . . . . . . . .

7000 . -

JCalbsrückenf�

fsoo. -800 . -

Salzheringe Et * * 420 - Camemberts « r 850 . -

Bratscbollen �2800 - Harzer Käse Pfd. 3000 . -

Kabliau <» g „ « n , 0 . �
D- Käse . . . . . . .� 3200 -

ebne Kopf . . . . . . . . . .Pfund * 4ÜU . ~
IfntlsHinnin ORfl

Seelachs Äi &2400 . -
*9 �

Makrelbttckl . pfd2600 . - SSfSl . �OOO�
1 ' ii ' - - l .



Opernhaus
7V, Uhr ;

CaTilleria rusticaca
Qiannl Scbicchi

Schauspielhaus
7V> Uhr :

Peer Qynt

Theater I. d.

Köninnrätz . Str .
8; Wunderl « Qc
schlcht « d. Kapell *
mstr . Kreisler l.Tell
Mg: Kreisler II. Teil

Berliner Th .
im u - Mädi

7 ü. Uraufführung
Satanlei

Friedr. -WübBlsist. Iii .
Tägl . 8 Uhr :

Sie blonde M
droß . Volksopsr
ImTheat . d . Westens
8 U. ; D. Fledermaus

iDlim Aaier s :
Diplomat im Dienst
D. blaue Pyjama etc .

Lostspislhaus
8 Uhr ;

flieLiaueKawali
Metropal - Thaater
T/t : Die SchSnste

der Prauen
Vorverk ununterbr .
Neues Th. am Zoo

Täglich 8 Uhr :
Der Leibkntscber

Ui Fridericiis M
NeussVolkstheater
7-/2 Uhr : Die Fahrt

nach Orplld

Beoaüsante - M.
8 Uhr : Kampf der
• Geschlechter
Schiller - Th. Chari .

su : Süße Snsl
Thalia - Theater
Täglich « Uhr :

Die rot . Katze
Th a . Nollendorlpl .

Tägl . T/ , Uhr ;

Die Me Bivaiin
T' �Wallner - Th. ?1/ ,
Der sensationellste

Operettenerfolg !
Des Königs NachliariR

su�esiilenz - Tlieaier
Sommerspicizeitl

Die Entlassung
s uhr Kleines Theater

Das stärkere Baoii
TmIIi, Sudnd . üiistr-TIIi

Trianon - Th .
8 Uhr :

UJnlvOP Komödie
lllll/iCl v. Rutkay

Volksbühne
7' / , Uhr :

Weh' dein, der W |
Lessing - Th .
7 Uhr : FÄÜST
. rrtc . P/7: ScmmeRBiclreltj
Oefr . Genera probe 1
Liebesstreik

Deat. Sanstler-Tli. !
Heute bis Mtg. Tl ,

Der Fürst von
Pappenhelm

Waihalia - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe j

geht um
Bon. liifnot, Zcraih

.Sraß-ierlio' ( iL)
Mädchen ohne Ehre
uorher 51/. ; . Rafike ,
Th, v Regen gcsch .

Casino - Tbeater
5 0. DilMtia - Ptai SO

Keiratenmujits!

Berliner ?rater
Kastanien - Allee 7-9.

Täglich :

Die sriae Liseiott
Operette In 3 Akten
Dazu : Das große

M - Pma

Dönhoft-
SrBtt' ]

iUf. F' iO

Theater am
Kottbas .

Tor
riglldi VliVit

Elite -

Sänger
U. a .

[eDtral-moater
Tägl . 8 Uhr :

Poltasdi ii. PcrlnniHei

Theater des Osteas
( Rose . Thcater )

?>/ , Uhr
Eine tolle Sache

SCHI
unr . vor¬

letzter Tag I

Karsavina
u. Wladlmlroff

Urania

Von Berlin

nach New York

Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Varletö / Kabarell
inHeltercSpleleu .
Margarelensaal

Abends ?>/ < Uhr
Gr. interess . Progr .
Eaebm . a. abends

b lOVz Uhr

Eintritt frei !

, Sorottl
Stollwerck

Maazion
Kant u. a, Alarhea

bUllgt

kMlllMÄ
Kaiserstr . 4

Indreasstr . 18

i�TTnius?"Pianos
zur

Briete
\ nsbactier Str . l ,

LUNA - PARK
Ab 3 Uhr voller betrieb + Feuerwerk

Heute : MUitür - Sonzert
MLuslkkorps d. Kommand . Berlin

▲dm
OS !

iraiS ' Vsriete
das tabelhafte

8 = Mai- Programm

2! it

Donnerstag , d. 31 . Mai,
nachmittags 3 Uhr

2 billige Ausnahme-Tage!
Freitag , den I., und Sonnabend , den S. Juni !

SiibcriDOÜ , fclicn schön, prachtvoller
GrallfuSs . Kreuzfuchs , außerdem ele-
ganter Sealmantel , Spcrlpelz billig per -
iöuflich . Soldmann . Alexandrinen -
straße 45 n. Ecke Kvm m a n danle nslr :

ÜST feer . —d\ geti
r - „ tacken

u
hvarstä0Guta - SachvfrLmern

vere��odctsHafl»

Nachdem am 28. Mai 1923 die gerlcMüch ver¬
eidigten Sachverständigen mein Lager ge¬
prüft haben , lautet das Gutachten :

Hiermit bestätigen wir der Firma Heinrich Gutfen -

Zlersuch macht Hag ! . . Leihhaus " Brun -
nenftraßc 5. Firma ' • �ten! a. iialia )
großer Bcrkauf maßmäßig hergestellter
«nyllgi . Palelots . Echlllpscr . Tntaways .
Hosen. Riesen . Auswohl . Pelgworen :
Sedpelze , Sportpelze lonkurrenzlo » bil -
ligi itcine Lombardwar «. '

Möbel - Lecknee , Brunncnsieaße 7. ofsc-
riert Echlaszimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Kludgarniturrn . tlllchen
uf «. Grefte Auswahl . Besuch lohnend .
Aul Wunsch niahlungserleichterung . •

Nähmaschinen kauf ! höchstzahiend Fi »
scher, Potsdamersrr . 108. Nolleiläors 8882.

Pistolen . Feldstecher , Foto - höchstzäh¬
lend . Rose. Sollnowftr . 18. _

*

Säckeeinians , Emdatage , Rrotnt , Zeit¬
pläne . Kettner . Reulölln , Fnlbastr . 25.
SttoHsattc . Rucksäcke oerlanslich . _ _

*

Kilberschmelze Christionat , Köpcnlckcr -
straße 20» sgcgenüder Manteufselstrastc ) »
kaust ZaHngebisse , Plaiinabsölle ,

det üen nsiä ' tUw' . tsg . daL die tür die 2 �usnahrne - TageTum Ver -

kauf gestellten Anzüge weit unter heutigem

Tagespreis sind , teilweise bis 500ln .

Willy Grosse , Wilhelm Lerch , Berlin .

Schmucksache ». ' Slülisünimpfasche . Queck
stIber , sämtliche Metalle eeaWD

Mclallbetten sonno . —, THaiselongucs
40 000. —, Potentmatrattcn , Polsteraus .
lagen , stlnderdrahtbett . Meicke. August -
straste 82». Quergebände _ _

lÜRliUlSZllie S. NfiMS €l SenieÄu
Serie i Aparte Anzüge . .

ser ' e 2 Elegante Anzüge
Serie 3

nur 200 000 M.

nur 290 000 M.

nur 350 000 M.

nur 420 000 M.

nur 200 000 M.

!arie!ö-Sp!e!plarrI
anuchen gestattet !

Relchsballcn - Th .
AüatodlJ' /il ' hr
Sesirtaänidim. lU,
halbe Preise

Stettin .
Sänger

MaßsErsatzsAnzügeÄme0 " -
Serie 4 Die allerbesten Anzüge

darum , blau Kam mg. Covercoat , gestr . Chev . u. Kamm ? , usw.

Eleg. Covercoat » Paletots saÄ «

Heinrich Guttentag
Wilmersdorf , Uhlandstraße 103 , i . Etage

Ecke Berliner StraOe

Fahrverbindung > 5, 7, 8, 10, 44 , 45 , 51, 52 , 57 , 91, 94

Patentmalrasten , Auflcgma kratzen ,
Thaiselongucs , Metallbetten . Walter ,
Stargardcrstraße achtzehn� _ _

*

Ehailelsngur ». Diwandecken , Riesen -
guswaHl . Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Metallbetten 28 mg. —. Doppelbetten ,
Chaiselongues 85 000 . —. stitchen
110 000. —. Epezialhau » Auguststratzc C3.

Musikinstrumente

Piano » preiswert . lllaviermacher
Link. Brunnenstraste 85. _

*

142 «»

gahngebiste . Zahn bis 5000. - I Platin . '
bruch , Solslachcn . Eilbersachenl «tan »
niotpavler ! Queckstlber ! Glsthstrumpf »
ascke dis 20 000 . —I Zinn ! Zinngeschirrl
tauit Edeimetall - Einkaussdurean . Bebet -
strafte sauf Hausnummer achten ». »

Nähmaschinen , neue , gehrauchte , Ädler .
Phönix . Singerbobbin . ttastorn . Nott -
buscrdamm 8. varn Hochparterre . »

Nägel , Maschinenschrcnhen , Holz-
schrauben kauft Wodtke . Amsterdamer -
strafte�2L _ _ _

_ _ __ _

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kaust Krause , Wicherlstr . 10.

Tchallplattea . alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringrwald ,
Schreineestr . 57. Hof parterre .

_ _ _ _ _ _ _ _

Priomengtäfer . höchstzahlend . Frank ,
BlllcherstrafteöO .

_ _ _ _ _

Bbotoappaecte , hüchstzahlenb . Frank .
Bluchorstraste 58. _ _

*

Feldstecher , feldgraue , OB, höchstzah -
lend . Frank , B! ilchcrstraste�5S .

SremmopHoue . elegante Schrankappa -
rate , billigste TelegenHeiten . Zwitzer »,
EHarlottenstr . 74/75.

_ _

GrammopHanc , Schallplatten , alte und
neueste Schlager durchreparierte Werke ,
Holzionarme , Plattenteller billig . Per »
leihung . Tausch , Reparaturen gründlich .

;An» und Berkanf . Ujährige Erfahrung .
!Srammophon - Pictsch . Strrlitzerstraste 47.

Brenaborräber ! Sörickcräder , Waffen -
rüder , DamenfaHrrüder . RiesenauswoHl .
Schlawe . Weinmeisterstratze Bier . »

Sörickerenner , Brennaborräder .
Schlawe , Weinnicisterstraste Bier . _

»

Aerrensahrrädee 75 ÖOO. —, 150 000 . —,
SOO000 . —, Freilaufräder , Rennräder
alles billig . Brückner , Gitschinerstr . 78.

/olienSieeinen

Allzllg °<ieti
EeklLgTerj

kauieu ?
so besichtig . Sie
vor anderttcil . l

Kauf meine J
Rlcsenlägerr
Auf Kredit I I
Das Neueste irl

laislf - ii . ColäWIJ-f
Anzüge
Ulster

Sehlüpferj
tiummi - Mänte ! . !
Okmen- Konftklion

MÖbel -
Glnrichtungen {

in 4 Etagen

SosegthaleiSIraBe
i « - 4r .

Am 29. d. M. wurde durch einen Schlag Unfall

Herr Oberingrenleur

Mobert Ziegler
uns mitten aus seiner Tätigkeit plötzlich
entrissen . Der Verstorbene hat unserem
Unternehmen mehr als 10 Jahre angehört
und sich durch sein ungewöhnlich liebens¬
würdiges Wesen ebenso wie durch seine
Hingabe und seine großen Kenntnisse unsere
besondere Zuneigung und Achtung erworben .

Wir werden ihn nicht vergessen .
Berlin , den 30. Mai 1923 .
Hallesches Ufer 12- 13. 133/18

TEIzEFUXKEX
GeHellNchuft ( Ur dratitlowe Tele -
graphle m. b . H. IHrehtlon .

HafkeD -üDdaDdere

6c i Ad . Nagel
Hermannplatz 6

Moritz 5323.

Zigaretten
Oartatr, Jr.rtil, UUn.
Piailcn, Fibiio, Pblnnn
andander« ftlhmdra Karin.
Melscnber ? Nächst . ,

Qrüner Weg 85
lAndreasplatz )

0rtsl(ra!!lenl(assed. i(!3!DpnErz!}§8riiQ .
Befanntmachuhp .

Auf ®runb des Gesetze « zur Erhaltung
leistungsfähiger Krantcntassen Pom 27 . März
lOA werden ad 1. Juni 1928 die Betträge
für jeden . stalendertag erhoben . Lohnstulen
und Grundlöhne bleiben mit Zustimmung
d. Obcrversichernngsnmtes durch Borstands »
beschlutz in der dtsheriaen Fastung bestehen ,
mit der Mastgade . dag der Grundlohn er-
nnttelt wird , indem der Wschenverdienit
durch stehen, der Monatsoerdienst durch
dreistig geteilt wird .

Ferner hat der Vorstand , auf Grund de«
gleichen Gesetzes, ad I. Juni 1023 das Höchst
ftillgeld auf den pierjachen Betrag de«
Mindeststlllgeldes festgesetzt 13/2

Der Borstand
Hermann Jticgler , Alsx Przybelski ,

Borsitzender _ Schriftülhrer .

Iliig iSr kl3i ! lo ! er !
Ttane « ob gebraucht - Söde , auch
EmbaNoge . tauft höchitzahienb

Sackhandlang Metzger
3tcue Schönhauser Stragc 12
Telephon : ?Imt Norden Nr. 8862

werden r ofort eingestellt
Berlin , Greifenhaflener Str . 22

„ Jmmanuelkirchslr . 24 .
Laiisitzer Platz 14 ' lö
Wilbcliiisdavcner Str . 48

Tleufölm , Siegkriedstr . 28/29
Baumschulenweg . Kiefholzsir , 180

Blankenburg , Wagner . Burgwall -
stratze 63

Schöneberg . Belziger Str . 27

llMiiMzUMMM
iit «a! liiWift ! ! kSek>ia ! itt . l . iaisiitttaZcgZ/tt .
«eschästszeftpprm . Ollhr bianachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Narben 833 bt » 830

und 6392 btS 6595.
Sonnabenk » , de» 2. Z»aI . abeuS » 7 Ahr .
in Aelbels Aestsdleu , stolberger Str . 2k

vor Versammlung " W
der Kcstelschmirdc ( Helfer ) und

der dazu gehörigen Berufe .
Tagesordnung : 1. Tarif oder taritz

io »? Referent : Kollege Max Urich
2. Branchenangelegentzeiten .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .
Mitgliedsbuch legitimiert .

14904 vic vrtsorrrualtuug .

NlsMTevWelZeMelSaMer .
Merv . vMMtm Gemme

ZU Berlin
Die 14. Abänderung der Satzung be¬

treffend die tzz 2, 6. 12. 18, 19, 27, 28, 20,
30, 30a, 44, 48, 49, 51 und 90 ist vom
Oberoersicherungsamt genehmigt worden
und tritt mit dem am 18. Mai vom Bor -
stand gefastten Beschlust . d: e Lohnstufe ».
Grundlöhne , Bettrag siir den Kalender .

n
und Krankengeld betreffcus . am

„ni 1023 in Krast . Nähere » enthäii
die den Ardeitgebern zugehende Betannt -
machung — Druckststcke der Abänderungen
sind im Kastenlokal erhäitiich

Berlin , den 30, Mal 1923
M. Eutsche , Bors. F. Hemann , Schrijtf

WeMlae ölksttavienkaffe
Lekliv - MlNersSokf .
Bekanntmachung .

Gemäst st 6 des Gesetze » zur Erhaltung
leistunassähiger Kraukenkasten vom 27
Marz 1913 hat der Porstand unserer Kaste
beschlosten , die bisherigen 11 Grundlohn -
stufen beizadehallen

Dir Beitrage werden ab 1 Juni 1023
. I Kalendertagen berechn t und tst bei

Einschätzung tn die Lohnstufe zur Fest .
itellnng Vr» täglichen Ardeltsperdtenstes
die Woche zu 7, der Monat zu SO und
da » Z- Hr ZU 350 Tagen anzusetzen .

Sollten die Löhne der Benicherten
durch diese veränderte Rechnunasweise
eine andere Lohnsiilse bedingen , ja 1: diele »
binnen 8 Tagen der Kasse m. izuteiien

Lobnstuieneiuieiiung , Grundlöhne und
Wochendeiiräge stnd aus einer Tabelle er»
sidiUich, die den Arbeitgebern unentgeltlich
am Schatter 10 zur Derfllgung steht.

Berlin - Wilmersdorf , den 30. Mai 1923.
R. Engelhardt , Fr . Wiemau » ,' ender . 112/31 SchristMrrr .

Quill - , Silber - sgruch ! Flatla , j
Znhngeblsse , Zahn 500 —10000 ,
Münzen . Doublee « Alpaka ,
Blattgold . Kristalle . Queck « !
Silber , Photoopparale . Feld¬

stecher . Silberlot kauft

Kurt Kehiert
Berlin , Lothringer Stralle .

Verkäufe
Monatsanziige , Soiumerpalctotä zu

staunrnb billigen Preisen , Rast , Kor -
mannstraste 25/26, ftüher Mulackstratze .

Nähmaschinen , wenig gebrauchte , mit
Garantie , billige Preise , auch Zahiungs »
crleichterung . Fischer , Potsdamerstrastc
103. Rollenborf 8682. _ _ _82/4'

Pelzhan , Aarschauerstraste 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riescnauswahl . Spott -
preise . •

Dezimalwagcn . Toselwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Köoc-
nickerstreste nur 71. Hos. »

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . �Anklamerstr . 20. _

»

Anzüge , «renzsiichse , Pelzwaren , Dum.
mimäntel , Hoson spottbillig . Neuware .
Leihhau » Neinickendorferstr . 105 sRettel -
beckplatz ) .

Ksufge�ucke
NLA- Ziunichmclze kauft Lötzinn . Ge»

schirrzinn . Wcichblei und sämtliche Mc-
tolle . Andrcesstraste 40. _ _

•

Plane », Flügel Perserteppiche , Brücken
höchste Togespreise . Pianohaus Herer .
Pallesstraste 9. «ursürsl 9104. _

*

Piano » kaust Karfiol , Dresdener -
strafte 54. Moritzplatz 128�5.

_ _ _

*

Piano »,
Tagespreifen Pianomagazin . Barba

Kilo 4000 Mark . Alte Matratzen , Rost -
haare kauft Timm . Palisadenstr . 75. *

Schnllplatten tauft . Sleforbptci ».
Schönhauser Allee 80, Hof I. _ _

*

Säcke, Bindfaden höchstzohleiid . To»
blas . Ackcrftraste 162. _ _ _ _164/7 «

Felleinkaaf , höchstzahlend . Dirckien »
straft « 32, Laden , ge-zcnstber Zontralhalle .

Echallplatien , Stück bis 2250 — , «il »'
45M, —, zahlt Weseloh , Friedrichsir . 9.

Höchst, abl - . nd kauft Kabel . Litzen .
Kupferdröhte , Wachsdröhtc , Spulen »
drähte . Motoren . Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elet -
trizitäts - Werkstätte , Neukölln , Kotthuscr
Damm 06. Moritzplatz 163 68. _ _

•

Elelftomeckerlal , Leitungsdrähte , Eitzen ,
Glühlampen , Meftinftnuntnle . Tele¬
phone kauft Nostcr , Brückenstrafte 15». «

Fliigel kaust zu hächstcu
Tagespreisen Pianomagazin
rostaplatz 2. Nollendorf 5397. _

Säckeeinkonf , Nähgarn . Swinemünde : -
strafte 7. Humboldt 489. _ _ *

Mauserpistolen , grofte . mit Kolzan - i
steckfutteral , Iagdwaffen aller Art . !
Priemenfeldstecher , feldgraue 08 usw. de-
zahlt stet » höher wir sebc Konkurrenz .
Preuftner , Neukölln . Tellstr . ll . I. _

«

Nähgarnankanf , Verschiedenes . Schön .
Kottduferuser 25».

_ _ _ _

_
«

Schnellstahl . auch Abfälle . Pcner
Gulmsft . 10. _ _ _ __ _ _ __ _ 76 1

Piano , gebrauchte «, sucht Orth , Ora .
nicnsft . 651. Preisangabe . 81/20'

Kiutoxuvskü » ' ]
Zündkerzen , Glühbirnen lauft Rösler ,

Friedrich sgracht 5— 6. . •

| Worhieune u . WaschinezT ]
Kugellager , Posckziindkerzen , Magnete ,

Vergaser kauft Zeidler , Gartenplotz 5. «

Unterricht

Klaflenkurse Englisch , Französisch ,
Spanisch beginnen jetzt. Anmeldung lo-
fort . Berlitz School , Leipzigerstr . 1?3- ,
Ecke Wilhelmstrafte , Tauentzienstr . 19o.

VerzckieÄenez
Gewistenhaste llnterluchnng . Ersah -

reue Lebamme Eckel. Bülowstr . 62. '

Mictssachen oertritt früherer Bor -
fitzender de» Mietseinigunasamt », fchwic-
rigsie Fälle . Lothringer Eft . 47. Nürn -
berger Strcfte S.

_ _ _

'

132 000 Raisilchendel Bereinigung der
Rechtsfteunde : nur Friedrichstrafte 127.
Anerkannte Prozeftabteilung . 9—7.

Leihhaus Rofenthaler Toe, Linien

oeri
fer, \ bvuKLvuui- j . - . u- umini .
Mäntel , KreuzfÜchse , Alaskafüchse , sämt .
licke Pelzarten . Spattdillige Sommer
preise . Keine Lombardioare . 1

Damen - Handteschen ,
Aktenmappen ,

Lcderwaren .
Brief - , Geldscheintaschen .

. . . . . . .

_ W >
Rcisekoffer in allen Ausführungen
zu auftcrordentlich billigen Preisen .
Oranienstrafte 267, Laden . M "
station Oraniensftafte .

Hochbahn -

Letterwagen , Kastenwagen , Federhand -
wagrn , Schubkarren , Einzrlräder . Achsen
billig Globus . Dresdenern . 55. -

Krtdit - Rath . Künstler - Gardinen . Ma-
dros . Stores . Bettdecken . Tisch - und
Ghaiselonauedccken , grpfte Auswahl ,
aparte Muster , begneme Teilzahlung .
Eisässcr Sftafte 44, 1, Oranienburger Tor .

Bettwäsche ! Billige Ultimoiage b! »
2. Juni . Deckbeitbezüge 24 500 . —, Bett -
laken 10 800 . —. Wäschestoffe 4290 . —, Jg .
letts 48 500. — . Steppdicken , Tischwäsche ,
Frottierwäsche , Ueberschlaglaken . Damost ,
Handtücher Fabrikpreise . Reelle , fach.
männische Bedienung . Aelteste Spezial -
Bettwäschcfabrik . i - ö' - - immund .
dreiftig lSasenheidc ) , Brunnenstrafte 10
sRosenthalerplatz ) . Spandau . Potsdamer -
strafte 20.

Saabineukäulee !
Angebote . Madrasaardinen

- - - - -' . - . Sei ' '
Preiswert - reelle
ulrdinen 49 000 . —,

Salb störe « 19 500 . —, Bettdecken 29 500 . —,
Künstlergardinen , tttemiae , 39 300 . —
aufwärt ». Nur haltbar « Qualität ».
wäre . Gardinenversand Weinbergmpeg 7

Arbeitsmarkl

Stellenangebote

EMrever

Meikl
der mit der Herstcl »
iung von Sihreld -

' mnlchinon -
bdubern vertraut
ist, wird geluch ».
Zuschriften u D. » 7
an die äiauptrxped .
de» . Borwärt »' .

Im Zeitungswesen
eesahrener

Buchhalter
mit allen f. die Abon »
nement » > Abteilung
erforderlichen Eigen -
schaffen sstr fosori g «
sucht . Wohnung » -
belchaffung f. Perhei -
ratete ausgeschlosten .

wiag Tülillblan
yollo a. b. S.

Tüchtige Dreher
ans dem Automobil - und Präziston «-
Maschinenbau , die nach Zeichnung genaue
Arbeiten herstellen tänneu . fltr unsere Ab¬
teilung Automobil - und Motorradbau
josort gesucht .

Jungen Leuten , die heiraten wollen ,
tann Werlowohnung gestellt werden .

Lippisch « Werk « 24. - G. . Oolmold .

Geldschrantschlosser für aroftc Schränke ,
nur erste Kräfte . Brande », Aleran .
drinenstrafte 118. 303Sb

aekleiouim

FürDad »eichenhall
lOberbayern ) :

Isciitiger KSedianikc-i
oderaiktnMiBBr

gesucht .

Dr. Leiser Ho .
Pelnmetalturzlo ,

BerUa .
Salzburgcr Eft . 12.

Garderobe ISr jrbrrmguu . Herren -
und KnabenNeldung . Paletot , alle » in
crftklasstgen St - ff - n. prima Zutaten . : n
linlerer bekannten , guten Berarbeilnngl
kauft man immer gut und preiswert
be: «leldrrprinz . Prinzrnftrafte 24.
Laven . _ *

Leihhau , Frled - tchsttotze 2 ( Vallesch - S
Tot ) pertauft elegante Herrenanzüge
Eobkreoat », Schlüpfer . Gummimäntel ,
Hosen . Sportpelze , Gehpelze . Katzen -
jacken. Sealmäntel . Krrnzfüchfe . Grau .
filchse, Blaufüchse . Wölfe zu enorm billi »
geu Preisen . Keine Lnmhardwar «. '

' leüeeaagewe s
i fiada in Uontiiti I

IbeteBeaditimg;

Wlsißsn
mit der Herstellung und Bearbeitung

SNlgWWWliAi Allikel
besten » vertraut , zur

kMMesSMWMSNMS
feale zur ©rarbclluna des gesamten Ostcrtenwesens
mvg' . lckst zun l . I « ! gegen hshcs Gehalt gesucht.
Bewerbe ? muß in der Anwendung der moderne »! Me-
thoden des Aktordwesene , der Leistungsermittlung und
Termwverfolgung durchaus dewarrdert sein . — Be¬
werbungen mbfllichft mit Lichtbild « Lebenslauf und An¬
gabe der Gehaltsansprüche unter P. S74 an Aln

HaascnKtein A Vogler , Kdln . 105/4
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